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Die stärksten Nerven
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rjc jpfinberi&urg fy.it, als er vor mehr denn
^lchressrisr die sschier unerschöpfliche Russenmasse
jechÄnmerte, dsts Wort geprägt .: Das Volk
mit den  stärksten Nerven wird iu die-
sem beispiellosen Ringen den Sieg
havontra  gen . Ohne starke Nerven , ohne hie
Meste Tcrpfeîkeit und Widerstandskraft loären
um'ere Soldaten im Felde längst zusammenge-
rcafytn.  Sie kämpfen mit einer riesenhaften
ilebermacht, wohl selten wurde eine Schlacht
oisgefiochten. in der sie hinsichtlickt der Zahl
im die Kräfte des Gegners heranreichten . Wir
Men, Ms am 1. Juli die zehnfache Uebe»
macht an ber Komme vorstürmte , nachdem viel-
eichlt tmfffet _eine zwanzigfache Neberleg-mheit
ui artikkeiriftirschem Einsatz gegen pns erfolgt«r . Und nicht anders war es bei all « neu
Offensive», die die Franzosen gegen uns unter --
mhmen. Mit noch erheblicheren Kräften wollten
he Rufspn immer und immer wieder den Sieg
n ihre Fahnen heften , an den stärkeren Nerven
Jtftrer Soldaten prallten sie ab . .Starke Nerven

— das können yAr, ohne übermütig zu
getrost behaupten — puch wir in der

gehabt . Als Not und Tod uns umgab,
n wir in der belagerten Festung nicht
: und jgebangt . Die Schrecknisse des
trugen wir , ohne zu murren , denn wir

. daß wir um alles den Kampf
fihren hatten.  So bestand ein inniger
eckt zwischen Feld und Heimat , beide waren
dem Gefühl durchdrungen : Es gilt nicht

sdupchKuhakten. wir müssen siegen,
stärksten Nerven werden den Krieg ge-
Großes liegt hinter uns . Größeres

gilt es jetzt zu vollbringen.  Seit
'Ln schon tobt sich die Furie des Krieges
-nsinniger Verschwendung aus . Tie Offen-

der Russen, die alle Kraft zusammennahm,
‘ ine Opfer scheute, der Ansturm der Fran-

und Engländer an der Somme , von der
westlichen Feinde die Befreiung und den
I « hofften , — wir glaubten sie gebrochen
hoben, da fLlkt »ms ein neuer Feind ju
Arm. Ein Heer von einer halben Million,
auf 800<X)0 Mann erhöht werden kann,

vermessen genüg , nach den Sternen zu greifen
Uns «Ile Erfolge zu entwinden . Wir unter »,
'n die Zahl nicht. Neue frische Truppen

vovaustürmeu , werden zur größeren Ehre
— . dr sich verbluten . Keine leichte Aufgabe

iw unserer militärischen Führung gestellt , das
Mst die Ernennung Hindenbürgs zum Ge-
Eab .schef. Die Zeit Friedrichs des Großen

W an unserem Auge vorüber, jene Zeit, die
«Großmächte gegen das kleine Preußen ver-
» fand . Und doch der große Preußenkönig
ß sein Volk haben den Sieg errungen , weil
kttt ihrer Ausdauer unübertroffen waren . 'Es
v«r Me Tage , ehe Friedrich über seine Feinde
vnphierte . Denn nicht leicht war es , die
>taktige Uebermacht von den Grenzen des
Aes abtzuwehren. Mit dem gleichen Heere

uftte er bald hier , bald dort den Feind au-
fctfen und schlagen. Jetzt wird sich das welt-
Mische Schauspiel von damals wiederholen,
^englisch - französische Ansturm  im

war gebrochen, er wird zweifellos
^ ueuem aufflackern,  um entweder den

hon Feuer und Eisen zu durchbrechen,
^ ober um den Durchbruch im Osten zu er¬
blichen. Bis ins Innerste erschöpft stehen die
^jsen  vor unüberwindlichen Hindernissen.
§ letzt, da die Rumänen eingegriffen haben,
«wen sie in noch größerer Verb len-
^9 bisher die Sturmkolonnen
^wärts treiben.  Und die Rumänen selbst!
^haben ihre Mobilisation bis ins Einzelne
freiten können, sie standen erzbereit an der

ehe in Wien die Kriegserklärung über-
M wurde . Nun werden sie versuchen, einen
Aren Teil Ungarns in ihre Hand zu oe-

J 1®11, gleichzeitig werden sie im Verein mit.
^Russen sich gegen die Donau und die bul-

Grenze wenden , um Bulgarien zu ver-
^en und den iveiten Orient von den Zentral¬
en , abzuschließen. Die Ereignisse über-
DENsichj vielleicht . Bon unseren Soldaten und

wissen wir, , daß sie die stärksten
Ff ** haben , und dem Feind einen wirksamen
^mitgegenstellen . Doch vor vorübergehen-
- Mckschlägen sind wir nicht geschützt, es ist

daß um des höchsten Zieles , um des
willen,  der besseren Verteidigung

da ' ein kleines Stückchen Lanv
werden muß . Das soll uns sst der

W nicht unerwartet treffen . Wit wissen,
schließliche Sieg uns gehören muß und,

^ von der Ueberzeugung . daß einzig und
unsere Heeresleitung ein entscheidendes

^bat . werden auch«wir uns als das Volk
j, Crt stärksten Nerven bewähren.
"uge haben wir mit einem Separatfrieden
^Etund  rechnen dürfen . Nachdem nun auch

W in den Krieg eingetreten ist, nachdem
feinem vollständige Solidarität bekundete.

E die Möglichkeit eines Sonderfrie¬
dens vorläufig verschwu nden.  Jetzt geht
es wirklich um Kops und Kragen , die vielleicht
früher berechtigte Meinung , von der Einsicht der
beteiligten Völker und Regierungen sei das Ende
des Krieges zu erwarten , kann nicht mehr auf¬
recht erhalten werden . Der Einsatz an Gut und
Blllt ist zu ungeheuer gewesen, daß es einen
Sieger , aber auch einen Besiegten
geben  wird . Unsere Feinde werden erst dann
dem Kampfe ein Ziel setzen, wenn ihnen der
Atem auszugelien droht . Diesen Schluß darf man
aus der neuesten Entwicklung, ohne Lügen ge¬
straft zu werden , mit voller Sicherheit ziehen.
Ein fauler Friede , wie man ihn hüben und drüben
lange befürchtet hat , erscheint, je länger je mehr
als vollständig ausgeschlossen. Darauf wollen
wir uns einrichten . Und von dieser Erkenntnis
durchdrungen , müssen wir alles vermeiden , was
unsere Widerstandskraft im Inneren gefährden
konnte. Wir brauchen Vertrauen zu nuferer
Obersten Heeresleitung , die das Richtige schon
treffen wird . Je entschlossener wir aber in der
.Heimat sind , um so mehr ivinkt uns der rest¬
lose Sieg . Machen wir uns von der Ansicht frei,
daß Rumäniens Eingreifen eine Verlängerung
des Krieges bedeuten müsse. Der militärische
Apparat unserer Feinde ist zu höchster Kompli¬
ziertheit gewachsen, die finanziellen Ansorverun-
gen werden immer eingreifender , die Verpfle-
guugsfrage wächst in ihren Schwierigkeiten . Nicht
umsonst wurde der Erpresserakt an Rumänien
v« übt . Die Rumänen sollen mit möglich¬
ster Schnelligkeit  den Vierbund nieder¬
ringen helfen, denn Schnelligkeit tut der Entente
not . Mit den stärkeren Nerven werden untere
Soldaten den Plan zuschanden werden lassen,
mit den stärkeren Nerven werden wir in der
Heimat die Schwierigkeiten überwinden und den
Augenblick abwarten , da auch Rumänienden
Beweis erbracht hat , daß e s das Un¬
glück des Bierverbandes nicht zu wen¬
den vermag.

Deutsche Erfolge an der Somme
W. T.-B. I

1. September.
Großes Hauptquartier,
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die englische Tätigkeit nördlich der Somme

blieb «bgesehe» von einzelnen Handgranaten¬
angriffen auf starke Artillerieentfaltnng be¬
schränkt. Französische Angriffsabsichte» zwi¬
schen Maurepas und Clery wurde» durch
Feuer unterbunden. Ein unsererseits unter¬
nommener Gegenstoß  brachte «ns wieder
in Besitz früher verlorenen Gelän¬
des von Logueval und im Delville
Wald.  Södlrch der Somme setzten abends die
nach Vorbereitung - er letzten Tage erwartete»
französische« Angriffe ein. Der Gegner legte
den Hanptdrnck ans die Front Barlanx —Soye-
court. Es kam z« erbitterten Nahkämpfen im
Abschnitt Estrees—Soyecovrt . Entschlossene
Gegenangriffe sächsischer Regi¬
menter  bereiteten de« anfänglichen Fort¬
schritte« des Feindes ein schnelles Ende uud
warfen ihn in seine Ausgaugstellungen zurück.
Im übrigen wurden die bereit gestellten feind¬
lichen Stnrmtrnppen in ihren Gräben nieder-
gehalten. Ans den Anschlntzfronten entwickel¬
ten unsere Gegner an mehrere» Stellen rege
Feuer- und Patronillentätigkeit. Im Somme-
gebiet wnrden sechs, an der Maas ein feind¬
liches Flugzeug im Lnftkampfe abgeschoffen.
Ein weiteres stürzte in unserem Abwehrfeuer
östlich von Apern ab.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern:
Vom Meere bis in die Gegend westlich von

Luck ist die Lage i« allgemeinen unoerändert.
Südwestlich von Lnck gelang es den Rufleu Bo¬
den z» gewinnen. Den Gegenangriffen deut¬
scher Truppen mutzten sic unter schwerer Ein¬
buße weichen: zwei Offiziere, 407 Manu blie¬
be» gefangen in unserer Hand. Nene Angriffe
erfolgten heute früh und wurde« abgewiese».
Zwischen der von Brody und Tarnopol heran-
führende« Bahn lebte das russische Artillerie¬
feuer merklich ans. An der südlichen Bahn
schritt der Gegner zu Angriffen. Bei Zborowa
hat er auf schmaler Front Vorteile errungen,
sonst ist er znm Teil durch Gegenstoß deutscher
Truppe» zurückgcworfen.
Front des Feldmarschalleutnants

ErzherzogsSarl
Heftige Kämpfe haben sich ans der 24 Kilo¬

meter breiten Front zwischen der Slota -Lipa
bei Nosow und dem Dnjestr abgespielt. Im
nördlichen Teil dieses Abschnittes brache« rus¬
sische Angriffe vor unserer Front zusammen.
Weiter südwestlich mutzte dem fei«dli«hen Druck
etwas nachgegebe« werden. Südlich des Dnjestr
haben tapfere hessische Regimenter  i«
Abschnitt von Stanisla » den rnsstschen An-

stnrm gebrochen. In den Karpathen dNebeu
Teilangriffe des Feindes gegen den Stepansky
nnd südöstlich-«von ergebnislos.  Süd¬
westlich von Schjpoth haben o st preußische
Truppen  ihre Stellungen gegenüber den
Anstrengnnge» feindlicher Kräfte restlos be¬
hauptet.

Balkan -Kriegsschauplatz:
An der Zeganska-Planina und an der Mog-

lena-Front brache« serbische Angriffe zusam¬men.
Der erste Generalgnartiermeister:

non Ludcndorff.

An der rumänischen Grenze
Wie » , 1 . Sept. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien
Bek Orsova und Herkules Fürdö wurde der

Feind anch gestern abgewieseu. Sonst ist es
nirgends z« wesentliche« Kämpfen gekommen.
Nagy Szebe« und Sepst- Szt . Gyorgy sind der
allgemeine« Lage n«ch vorgestern geräumtworden.
Front des Feldmarschalkentnants

Erzherzogs Karl
In der Bukowina und in Ostgalizien gin¬

gen die Rnffen wieder zum Angriff über. In
den Karpathen und hei Stanisla » wnrden sie
üb« all geschlagen.  Nördlich des Dnjestr
»« Müad«ngswinkel der Zlot« Lipa griff der
Fern- ans 24 Kilometer breiter Front an.
Nördlich »an  Maryamvol und bei Zawalow
scheitelte « alle Anst ürme.  Bei Ho-
rozanka wnrden unsere Linie» über den Ort
znrückgedrückt. Bei Zboro» kam ei» starker
rnsfischer Angriff, nachdem er eine« begrenzte«
örtliche« Erfolg errnnge», dnrch Gegenangriff
zu« Stehen.
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern:
Die Armee des Generaloberstenvon Böhm-

Ermolli vereitelte bei Berepelniki einen rusfi-
schen Borstoß. Bei der Armee des General¬
obersten von Tersztyanszky drang der Feind an
ernzeluen Stellen in unsere Linie« ein. Ei«
Gegenangriff deutscher Truppe« warf ihn
wieder zurück, wobei er zwei Offiziere «nd
4V7 Man « als Gefangene  einbüßte.
Südwestlich von Kaszowk« scheiterte ein Vor¬
stoß des Gegners.

Italienischer Kriegsschauplatz:
3 » Küstenlande wurden gestern mehrere

Abschnitte unserer Front zwischen de« Monte
Santo und dem Meere von italienischer Ar¬
tillerie zeitweise lebhaft beschoffen. Südlich
SaUano nnd westlich Lokoieza ging feindliche
Infanterie zn» Angriff vor. Unser Fener
tneh de« Gegner überall weit zurück.

Südöstlicher Krjegsscha » platz;
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
». Hö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der türkische Bericht
5000 Gefangene im Kaukasus
«onstantinopel,  31 . Angnst. fNicht-

amtlich.) Nach dem letzten amtliche« Heeres¬
bericht haben die Türke« ans dem linke« Flü¬
gel an der K a « ka s« s - F r » « t zwei feind¬
liche Divifioneu vollkommen gesprengt und
5666 Gefangene gemacht,-  anßerdem
wnrden mehrere Geschütze, Maschinengewehre
und sonstiger Bedarf erbeutet.

Ausführliche Meldung
Konstänkinopel,  30 . Aug . Ausführliche

Meldungen : An der Kaukasus - Front  Ver¬
trieben unsere Truppen im Lause ihrer vorgestern
auf dem rechten Flügel ausgeführten Angriffe
den Feind durch. Sturm  mit dem Bajonett
ans seinen Stellungen und nahmen ihm auf
der Verfolgung 400Gefangene  und 8v Kästen
mit Munition , sowie e«ne Menge Befestigungs-
material ab . Tie Gefangenen erklären , daß durch
unser Feuer sechs Geschütze vollkommen Vernich?
tel wurden . Im Zentrum örtliche und zeitweise
unterbrochene FeuerMnpse und Patrouillenge --
fechte. Auf dcm^ linLn Flügel gestatteten uns
glücklich! verlausene >ljÄersälle , einen Teil der
feindlichen Schützengräben abzuschneiden, dtach
dem letzten Bericht wurden zweieinhalö
feindliche Livisionen  vollkommen zer¬
sprengt.  Air machten »000 (gefangene
und erbeuteten mehrere Geschütze und Maschmen-
setvehpe, sowie sonstige Waffen.

Was uns fehlt
Von Abraham a Santa Clara.

Balthasar Gracian , der weise Jesuit , schreibt
rn seinem „Hand-Orakel mch Kunst der Weltklug-

'hcit " als 157. Grimdsatz: „Sich nicht in d e tt
Personen täuschen,  welches die schlimmste
und leichteste Täuschung ist. Besser man weroe
im Preise als in der Ware betrogen . Bei Men¬
schen mehr als bei allem andern ist es nötig , ins
Innere zu schauen. Sachen verstehen und Men¬
schen kennen, sind zwei verschiedene Dinge . Es
ist eine tiefe Philosophie , die Gemüter zu er¬
gründen und die Charaktere zu unterscheiden.
So lehr als die Bücher ist es nötig , den Menschen
studiert zu haben."

Es ist kein Ztveisel, an der u n t e r e n T o n a u
haben wir eine diplomatische Schlacht verloren
und wir chüisen jetzt mit der Klinge des Schwertes
den Schaden wieder auswetzen. Es kommt mir
nicht bei, unsere Diplomaten deswegen anzu¬
klagen : Rekriminationen haben niemals einen
Zweck unb wir dürfen außerdem ibeMmmt voraus¬
setzen, sie haben alles getan , was in ihren Kräf¬
ten -pänd , um das Uebel abzulvenden. Vornehmlich
nn er Gesandter in Bukarest, Baron von der
Busche,  hat in schwieriger Lage sich als tüch¬
tiger Diplomat bewährt.

Wenn tvir trotzdem den Gegnern unten
weichen mußten , so liegt das daran , daß es nicht
unserem Voltscharakter eigen ich die Kunst zu
besitzen, die Balthasar Gracian für so notwendig
in dem oben mitgeteilten Grundsatz erklärt . Wir
sind zu vertrauensselig und zu sparsam mit dem
Preis , den wir für eine Ware zahlen wollen.
Franzosen und Engländer sind durchaus nicht
vertrauensselig und sind weit bessere Psi-chvlogen,
wenn es sich nicht um die theoretische, sondern um
die praktische Ergründung von Charakteren han¬
delt uno außerdem zahlen sie Wucherpreise für
eine Ware , wenn sie sie sm Augenblick gebrauchen.

Was der kluge Spanier über Menschen aus¬
sagt, gilt in noch erhöhtem MaUtab von Völkern.
Welrn es dalier nicht in unserem Charakter liegt,
Menschen psychokvgisch genau zu wür¬
digen  und M werten , so fehlt uns diese Kunst!
weit mehr noch inbezug auf Völker. Wir verhan¬
deln und handeln in der Fremde viel zu sehr
nach einem gleichmäßigen Schema und glauben,
daß> wenn wir es mit Balkandiplomaten und
Staaten zu tun habeir, wir ebenso Vorgehen
können, jvie wenn wir es mit Holland oder Schwe¬
den zu tun hätten . Das ist ein gewaltiger Irr¬
tum, nicht von unserer Diplomatie allein , sondern
von unserem ganzen Volke. Wir haben auf ihre
eigenen Versicherungen hin sogar eine Zeitlang
für die Serben geschwärmt, wir haben die Mon¬
tenegriner sstr ein Prachtvolk genommen und rtoch
unmittelbar vor dem Krieg hat ein so erfahrener
Publizist , wie der Herr Graf Reventlow , in seinem
Hauptwerk erklärt , wir könnten der unbedingten
Loyalität der Rumänen sicher sein. Sollte also
der verehrte Graf heute unsere Diplomatie an-
klagen, sie habe in Rumäniens Beurteilung sich
vergriffen , so muß er leider zunächst vor der
eigenen Türe kehren. In der Politik nützt der
Senf nach Tisch ebensowenig wie nach einem
guten Diner.

Hätten wir es zu Wege gebracht, mit der
gleichen Erfahrung und Objektivität die Ru¬
mänen zu beurteilen , wie es die Engländer und
Franzosen getan haben, so würden wir zweifellos
anders vorgegWgen sein, als wir es getan haben.
Ich rede hier wiederum nicht nur etwa von un¬
serer Diplomatie , sondern von unserem ganzen
Volk und unserer Presse. Bielen schien es zn
genügen , daß ein Ho h e n zv l l e r an der unterein
Donau herrscht, um auszurusen : „Er wird nie¬
mals gegen uns das Schwert ziehen ." Diese
Wielen kannten den König Ferbknand ja nicht,
aber auch die einigen , die ihn kannten , haben
sich in ihm geirrt . Es ist ja sehr bequem , heute
zu sagen : „Er war ein so hinterlistiger Verräter,
daß man damit nicht rechnen konnte ." Ich kenne
nun den König ziemlich genau , oder habe ihn
ziemlich genau gekannt, und hatte ihn durchaus
nicht für fähig, eine heimtückische Heuchler- und
Verräterrolle zu spielen. Sein Fehler bestand
darin , daß er zugleich schwach und in ge¬
wisser Beziehung furchtsam  war . Er
fürchtete nicht für sein Leben, aber für seinen
Thmn , und seine Schwäche kam geAwüber seiner
Frau zum Ausdruck, die ihm an Willen und
Geist überlegen ist. Das hätten wir erkennen
sollen und ihn bei seiner Furchtsamkeit packtan
müssen : jetzt nicht, aber schon nach dem großen
Durchbruch gegen die Russen.

Wer das rumänische Volk kennt, der mußte
auch es erkennen, wie ganz allein eine kleine
politische Kaste das Geschick des Lan¬
des entscheidet.  Diese Kaste ist in ihrer
ungeheuren Mehrzahl durch Erziehung und Halb¬
kultur französisch gesinnt, nicht etwa , daß ich
meine, der Franzose besitze Halbkülttit , aber der
Halbkuttivicrte ahmt am liebsten die französische.
Kultur nach die ihm am meisten ins Auge
sticht. Tie Sympathien dieser Leute waren also
seit dem Kriegsbegtnn aus der gegnerischen Seite
und es traten auch die chauvinistischen Ambi¬
tionen hinzu, um sie in ihrer Gesinnung zu be¬
stärken. Aber wie sagt doch der alte Gracian:
„Besser mau werde im Preise , als in der Ware
betrogen ." Nun wird mir niemand einreven,
daß nicht, mit wenigen sehr ehrenwerten Aus¬
nahmen , die meisten Rumänen die Mare ihrer
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Besinnung verlaufen . Wir mutztien uns als» von
ihnen , und destp mehr alS wir sie kaufen woll¬
ten  und daS war unsere Pflicht , Im Preise be¬
trügen lqssen, da Mir sie ja von ihrer Herzeys-
Meinung abznbringen gedachten. Und für einen
solchen Wechsel hat der Rumäne eine ganz
besonders erhöhte Taxe . Wir haben , aus sonst
gewiß zu lobender Sauberkeit , dies augenschein¬
lich nicht getan , aber Sauberkeit und Ru¬
mäne sind diametral gegensätzliche
Begriffe  und daher hätten wir uns jä Hand¬
schuhe anziehen können , wenn wir das wenig
reinliche Geschäft abmachten . Wir haben es vor¬
gezogen , es nicht in gehörigem Maße zn tun
und das war ein Fehler . Eit Fehler , der nicht
allein unsere Diplomatie , sondern uns alle
betrifft.

Balthasar Gracian sagt an einer anderen
Stelle seines Meisterwerkes : „Die Offenherzigen
werden geliebt , aber betrogen ." Hier hat sich
einmal der erfahrene Mann geirrt . Offenherzig
waren wir , betrogen wurden wir , aber geliebt
sind wir  nicht . Am wenigsten von den Ru¬
mänen und das allein mag Uns ein Trost sein,
der uns über manches Schwere in diesen Tagen
hinwegbringt . Denn man kann diesem Volk wohl
Wold in die Hand drücken, aber mit liebender
Achtung sich die seine nie von ihm schütteln lässen.

Bulgariens Kriegserklärung
Sofia,  1 . September. (W. T. B . Nicht¬

amtlich.) Heute, «m 10 Uhr vormittags, wurde
dem hiesigen rumänische« Gesandten die
Kriegserklärung übergeben.  Früh¬
morgens wurde in den Straßen das Kriegs¬
manifest angeschlagen.

Die Haltung Bulgariens
Wien,  1 . Sept . Ter Wiener bulgarische Ge-

sandte To schf w äußerte Zu einem Mitarbeiter
der „Reuen Meten Presse " :

,Jn der Presse unserer Feinde finden sich
gewisse Meldungen mit der perftden Tendenz,
den Eindruck zu erwecken, daß Bulgarien
wankelmütig  geworden sei. Alle diese Mel¬
dungen rusen in Bulgarien den größten U [n-
willen  und ehrlichste Entrüstung hervor . Es
kann überhaupt kein Zweifel obwalten — und ich
möchte das mit dem denkbar größten Nachdruck
betont wissen —, daß Bulgarien bis Ende des
Krieges und über das Ende hinaus mit seinen
Verbündeten entschlossen Schulter an Schulter
gehen wird . Bulgarien hat ganz und gar nicht
und vor niemandem Angst. Bulgarien ist sich
dessen bewußt , wofür es gekämpft, und kann
durch nichts wankend gemacht werden . In Bul¬
garien hat man das vollständigste Vertrauen
zu den erprobten Verbündeten , eben 'o wie auch
di« Verbündeten das vollständigste Vertrauen in
Bulgarien setzen."

Sofia,  1 . Sept . (W. B .) Das Organ des
Kriegsministeriums „Boenni Jswestia " schreibt:

.Ich dem neuen Abschnitt des Krieges wird
di« bulgarische Armee  eine große Rolle
zu spielen haben ; sie ist dazu durch die geo¬
graphische Lage Bulgariens berufen und zeigte
sich ihrer in der großen Epoche würdig , hie sie
während dreier Kriege mit ihrem Blute schrieb.
Diese Rolle bildet ein Vermächtnis des großen
bulgarischen Helden aus den Befreiungskämpfen;
dieses Vermächtnis ' wird sie erfüllen und die
Hoffnungen für die Zukunft zu rechtfertigen , ist
di« bulgarische 'Armee heute mehr denn je bereit.
Sie hält heilte noch fester den eisernen Hammer,
mit dem sie jeden Gegner schlug, der das Land
betreten wollt «. 'Dieser Hammer wird mit noch
größerer Wucht auf die vielköpfige feindliche
Hydra niedersausen , mit deutscher Methodik und
bulgarischem Ungestüm ."

„Echo de Bulgarie " schreibt : „Die bulgarische
Armee , die fo große Erfolge erzielt hat , ist bereit,
noch größeren Gefahren entgegenzutreten . Di«
Ration ist Moralisch und materiell vorbereitet,
den Kampf um den Bestand Bulgariens fort¬
zusetzen. 'Der Balkan , wo der verbrecherische
Wahnsinn der Serben den Weltkrieg entzündete,
ist vielleicht berufen , seine verzehrenden Flammen
zu ersticken. Die Bulgaren werden in dem letzten
Kampfabschnitt eine Rolle voller Größe spielen.
Indem sie für ihre Bestandseinheit kämpfen, wer¬
den sie für die Aufrechterhaltung einer festen
Ordnung in Südosteuropa und eine allgemeine
Beruhigung kämpfen ."

„Rarodni Prava " schreibt : „ Wir sind über¬
zeugt , daß die Kriegserklärung Italiens und Ru¬
mäniens nach sioviel Mißerfolgen , die die Entente
erlitten hat, in deren Hauptstädten große Freude
erwecken wird . Indessen wird auch durch die neuen
Kriegserklärungen keine wesentliche Aenderung

d«r Lage dcS Bierbundes herbeigeführt . Der Bier-
bund hat auf seiner Seite das Recht und die
Kraft . Gott wird ihm wie bisher helfen ."

Die Kriegserklärung der Türkei
Koustautinopel,  1 . Sept. lW. T. B.

Nichtamtlich.) Die türkische Reglern ng
erklärte  gestern Abend 8 Uhr durch Ueber-
reichnng einer Note an die hiesige rumänische
Gesandtschaft an Rumänien den Krieg.

Wie Rumänien den Krieg beschloß
Aus Wien wird der „Kriegszeitung " gemeldet:

„Pesti Hirlap " erhält von einem Flüchtling , einem
Ungarn , der in Bukarest eine angesehene Stellung
jnnehatte , folgende Einzelheiten über die dem
Kronrat vorausgehenden Begeben-
heiten:  Am 26 . August war im Palast , in
dem der Kronrat abgehalten wurde , eine sehr
[lustige 'Gesellschaft beisammen , an der pieMinister
und Diplomaten als Gäste des Königs teil-
nahmen . Bon besonderer Lustigkeit war Bra-
tianu.  Die Meldung , daß der König nur durch
Drohungen gezwungen zugestimmt habe, ist
grundlos . Er mußte nicht lange gebeten wer¬
den , zumal die Königin die beste Helferin für
die ententefreuüdliche Politik war . Währeno der
Unterhaltung wurde viel getrunken und es dauerte
bis in die Morgenstunden . Daraus erklärt sich
auch die Verschiebung des Kronrates voy 10 Uhr
früh bis 2 Uhr nachmittags . Ter sorgsame Hra-
tianu wollte seinem Herrscher Gelegenheit geben,
sich auszurnhcn . Der König , der während des
ganzen Kronrates sehr verschlossen war , zog sich
nach dem Kronrat , der zwanzig Minuten dauerte,
zurück. Peter Carp begab sich nicht mehr in
die [Hauptstadt , sondern ging direkt ans sein Land¬
gut . Tie Königin fuhr in die Stadt und be¬
grüßte die vor dem Palast demonstrierendeMenge.

Der rumänische Aufmarsch
Stockholm,  1 . Seht .- Rumänien trifft alle

Kriegsvorbereitungen gegen Bulgarien . In Pe¬
tersburg vorliegenden Berichten zufolge hat der
Aufmarsch des rumänischen Heeres ' an den Eisen¬
bahnlinien nach Ca lassen , Turnu -Magurele , Zin-
nicea , Ginrgevo und Olienitza bereits begonnen.
Tie Militärbehörden erklärten den Massinkanal,
der das Sumpfgebiet der Donau durchschneidet,
als Operationsgebiet . Jeder Privatverkehr längs
den Tonan eisenbalxnlinien nach Donanstatsonen
ist verboten . Tie rumänische Gesandtschaft in
Petersburg wandte ficf) an den Slavthaupimann
zwecks Auslieferung der rumänischen Militär¬
pflichtigen.

Der rumänische Gesandte in Berlin
Berlin,  2 . Sept . Ter Berliner rumänische

Gesandte Beldiman  hält sich noch in Berlin
auf . Laut „Lokalanzeiger " beabsichtigt er nach
Erledigung seiner hiesigen Geschäfte nicht in
seine Heimat zurückzukehren,  sondern
sich bis auf weiteres in Dänemark niederzulassen.

Die Todeserklärung Vermißter
,Bon IDr. jur . C. Spring (Eltville ).

Jede neue Verlustliste meldet uns eine An¬
zahl von Kriegern als vermißt . Oft gelingt es
nochmals , über das Schicksal dieser Kriegsteil¬
nehmer nähere Aufklärung zu verschaffen . In
einer großen Anzahl von Fällen — im Kriege

*[1870/71 gab es 3241 Vermißte , eine Zahl , die
lim jetzigen Kriege weit überschritten wird —
versagen indessen die Ermittlungen über das
Verbleiben der Vermißten , und die Frage , ob
jene noch am Leben sind , ooer bereits den Tod
fürs Vaterland gefunden haben , bleibt dann in
der Schwebe . Dieser Schwebezustand aber ist auf
die Dauer rechtlich und wirtschaftlich unerträg¬
lich , weil er -«für das Rechts- und .Wirtschafts¬
leben sehr gefährlich werden kann. Das wie¬
derum leuchtet ohne weiteres ein , wenn man
erwägt , daß auch der Vermißte Rechte und Pslich'-
ten hat . Wie sollen die Interessen des
Vermißten oder seiner Angehörigen
gegenüber ! seinen Schuldnern ge¬
wahrt werden ? — Wie gelangt der
Gläubiger des Vermißten zu seinem
Rechte?  Diese beiden Fragen , die den Haupt-
Msschnitt 'aus dem Kreise der rechtlichen und
wirtschaftlichen Interessen des Vermißten bil-
den , über nur bei 'Klarheit über Leben oder
Tod .befriedigend gelöst werden können , zeigen
deutlich , wie notwendig es ist, den gerügten
Schwebezustand zu beseitigen . Das bürgerliche
Gesetzbuch) hat denn auch in Erkenntnis dieser
[Notwendigkeit den Fall der Kriegsverschollenheit
einer besonderen Regelung unterzogen . Allein
diese Bestimmungen erwiesen sich im Laufe des
furchtbaren Weltkrieges als unzulänglich, , wie
dieser denn überhaupt gar manche Neuordnung
gebieterisch verlangt hat . Daher hat der Gesetz-

Frankreichs Erschöpfung
Bern,  1 . Sept . Während die Pariser Presse

einmütig das Eingreifen Rumäniens als großen
Sieg Briands feiert und die Militärsachverstän¬
digen über die vermutliche weitere strategische
'Entwicklung fabulieren , ist nur Clemen ^ an, der
augenblicklich auf dem Lände ist, noch emen Tag
zurück und beschäftigt sich weiter mit den ernsten
Folgen , die die von englischer Seite .angekündigte
[Verlängerung des Krieges für Frankreich haben
kann. Insbesondere ist er darüber erbost, daß
man englischerseits mit der Absicht umgeht , einige
[Regimenter nach Rußland zu schicken. [Clemenceau
besteht darauf , daß jeder überflüssige englische
Soldat än die Westsrontt gehöre . Frankreich habe
ungeheuer viel getan , um die bisherigen Er¬
folge zu zeitigen , aber es verlange deshalb , o a ß
am Ende noch Franzosen übrig sind,
[um die Segnungen ves Friedens genießen zu
können.

Entdeckung des Flecktyphus-Erregers?
Wie n̂, 1. S eptbr._ (W. B .)_ Das „Neue

Wiener Jonrnal ""entnimmt "der „Wiener nF
Nischen Wochenschrift " einen Artikel , demzu¬
folge der Ministerialbakteriologe Eugen Cser
nel -Budapest den lange gesuchten Erreger
des Flecktyphus  nach langwierigen Ver
suchen gefunden hat . Es gelang chm, auf einem
geeigneten Nährboden in Form von mit Men
schenblut vermischtem Glyzerinagar den Er
reger zu finden . Die neuen Bazillen sind mit
Carbolfuchsin leicht zu finden und dadurch im
Mikroskop sichtbar.

Die5. Reichsknegsanleihe
Mach einem Zeitraum von sechs Monaten.

;n dem unsere tapseven Truppen neue glänzende
Wasfenersolge errungen und vor allem die große
Generalosfensive unserer Gegner zum Scheitern
gebracht ' hoben , geht das Reich von neuem da¬
ran , die finanzielle Kriegsrüstung zu stärken,
um der grauen Mauer , die das Vaterland vor
lern Eindringen der Feinde schützt, auch um¬
gekehrt den sicheren Rückhalt des Vaterlandes
zu geben . Wer diese Absicht zu würdigen ver¬
acht, dev weiß auch daß er dem Reiche mit
>er Beteiligung an der fünften Kriegsanleihe
kein Opfer bringt , sondern sich selbst am meisten
nützt. Unzweifelhaft ist dje^Bürde der Kriegs¬
kosten schwer, aber wir dürfen , wenn wir herrte
die Last des 'Reiches vom Standpunkte des .An¬
leiheerwervers aus beurteilen , nicht vergessen,
daß das deutsche Nationalvermögen ein Viel¬
faches von dem beträgt , was bisher im Kriege
verausgabt worden ist. Und, was noch wich¬
tiger sein dürfte : Tie Kapitalkraft der Volks¬
wirtschaft hat sich keinesfalls in demselben Maße
vermindert , wie die Anleiheschuld des Reiches
gestiegen ist . Wir wissen ja , daß der weitaus
größte Teil des vom Reiche verausgabten Geldes
innerhalb der Reichsgrrnzen verblieben ist. und
daß des Reiches Gläubiger die eigenen
Bewohner des Reiches sind.  Betrachten
wir Staats «- und Volkswirtschaft als ein Gan¬
zes , so ergibt sich' daraus , daß, abgesehen von
den durch' den Krieg vernichteten Gütern nur
ein Wechsel Innerhalb des Besitzes eiggetreten
ist. Zudem bilden die territorialen Pfänder , die
wir Dorn feintficfyen Gebiet in ößtibtn haben,
eine Sicherung dafür , daß sich die Worte des
Staatssekretärs Tr . Helsferich erfüllen werden:
„Das Bleigewicht der Milliarden sollen die An¬
stifter des Krieges in Zukunft Herumschleppen,
nicht wir ." Zeigen wir unseren Feinden wieder
die Unerschöpslichkeit unserer Kraft
und den unerschütterlichen Glauben an
den Sieg der Zentralmächte!  Tun wer
das , so ist der Erfolg auch der 5 . Kriegsanlerbe
gesichert, und den Regierungen der uns feind¬
lichen Länder wird es immer schwerer werden,
bei ihren Völkern für das Märchen von d«
Möglichkeit der Vernichtung Deutschlands Gltu-
bige zu finden.

Die Ausstattung der 5 . Kriegsanleihe lehnt sich
eng an die bei den früheren Kriegsanleihen gnochUe
und insbesondere an die Bedingungen der 4 . Kriegs¬
anleihe an . Wieder wird in erster Luue dem . wut¬
schen Kapital eine öprozentige Tew,che Reichs,
anleihe  angeboten . unkündbar bis . 10 ?4 . v>vbei
gleich bemerkt sei, daß die Worte „ unkündbar bis
1924 " keine Verkaufs - oder Vertugungsbe,chrankung
des Anleiheinhabers ankündigen , sondern nur beiagen,
daß das Reich den Nennwert der Anleihe mcht vor
dem erwähnten Zeitpunkte »nruckzahlen. bis dahin
auch keine Herabsetzung des Zinsfas -Ls vornehmen
darf . Daß auch später eine Herabsetzung des Zms-
fusues nur in der Weise möglich ist, daft ' das Leich
dem Inhaber wahlweise die Rückzahlung zinn vollen
Nennwert anbietet , ist bekannt . Reben der övrozentc-
gen Reichsanleihe werden 4V-Prozentige ffletchs-
schatzanweisungen  ausgegeben . Hinsichtlich ihrer
Sicherheit unterscheiden sich die Schatzanwel ,ungen m
keiner Weise von den Sprozcntrgen Anleihen , wie
überhaupt beide ihrem inneren Werte nach allen schon
früher ausgegebenen Deutschen Reichsanleihen gleichen
und wie diese zur Anlegung von Mündelgeldern ver¬
wendet werden dürfen . Mit dem Worte „Schatz-
aitweisnngen " wird nur zum Ausdruck gebracht, datz die
Laufzeit von vornherein begrenzt ist, d. h., daß das
Reich sich verpflichtet , diese Schatzanweisungen m einem
genau seststebenden. verhältnismäßig kurzen Zeitraum
mit ihrem Nennwert einzulösen.

Die fünfprozentige Reichsanleihe wird zum Kurse
von 98 Prozent (Schuldbucheintragungen 97,80
Prozent ) ausgegeben . Ter einzuzahlende Betrag ist
indeß niedriger als 98 Prozent , weil der Zinsenlaus
der Anleihe erst am 1 . April 1917 be¬
ginnt , die bis dahin dem Anleihezeichner zustehen
den Zinsen aber chm sofort vergütet werden . Hier¬
durch ermäßigt sich der Zeichnungspreis bi« Um
2'/r Prozent , dieses nämtich in deM Falle , wenn der
ganze Gegenwert der Anleihe jcun 30 . September

dann eintretenden Kursgewinnes von 2 P
5,35 Prozem . Das ist angesichts der alle
Sicherheit , die eine Deutsche Reichsanleihe da,
ein außerordentlich günstiges Angebot . Freist
es nicht so reichlich bemessen wie tzas , das die
zjösischp Regierrrng für ihre ' öprozentige „S
anleihe " dem französischen Kapital der Rot aebo
gemacht hat : nicht 98 , sondern nur 88 Prozent w?
Frankreich für seine öprozentige Rente brutto^

auf den Aus-
Kriegsanleihe an.

.ezahl t wird . Stellen wir in Be zu.
gabepreis einen Vergleich mit der 4 . j
so sehen wir , daß der Erwerb der o . Kriegsanleihe,
rein äußerlich betrachtet , setzt um V» Prozent günsti¬
ger ist . Das ist ledoch, wie zugegeben werden muß
nur ein scheinbarer Vorteil , weil man nicht ver¬
gessen darf , daß der öprozentige Zinsfuß dem Anleihe-
evioerber jetzt au , acht Jahre (be, der werten Kriegs,
anleihe waren es hingegen 8'Vr Jahre ) gesichert ist.
Denn , wie schon oben gesagt , das Reich kann vom
Oktober des Jahres 1924 an die Anleihe zum Nenn¬
werte zurückzahlen . Die R e t t o v e rzin  s u n g dar
öprozentigen RLchsanleihe beläuft sich bei einem Kurse
von 98 Prozent auf '5,10 Prozent und , wenn die
Rückzahlung im Jahre 1924 erfolgen sollte (infolge des

gebet verbessernd Hand ans Werk gelegt durch
den [Erlaß der Bündesratsverordnnng über die
Todeserklärung der Vermißten vom 16. April
1916 , wodurch die Bestimmungen des Bürger¬
lichen Gesetzbuches teils aufgehoben , teils er¬
weitert werden . Rach diesen Rechtsguellen ge¬
staltet sich die Todeserklärung der lVermißten
folgendermaßen:

Znm Kreise derer , die für tot erklärt wer¬
den können, gehört zunächst jeder, der als An-
gehöriaer der bewaffneten Macht des Deutschen
Reiches oder eines mit ihm verbündeten oder
befreundeten Staates an dem gegenwärtigen
[Kriege teilgenommen hat und während des
Krieges vermißt wirb . Hierbei gift als Ange¬
höriger jeder, der sich [in einem Amts - oder
Dienstverhältnis oder zur freiwilligen Hilfe¬
leistung bei der bewaffneten Macht befindet . Es
kommen sonach außer Militärpersonen auch Zivil¬
personen in Betracht , wie z. B . Radfahrer , Kraft¬
wagenführer , Krankenpfleger . Ten für Kriegs¬
verschollenheit in Betracht kommenden Personen¬
kreis schließen ab alle [die, die nicht zur be¬
waffneten Macht gehörenden Personen , wenn sie
sich bei ihr aufgehalten haben oder ihr gefolgt
sind , vder wenn sie in die Gewalt des Feindes
geraten sind . Hier ist in erster Linie an deutsche
Zivilgesangene zu denken.

Der für tot zu Erklärende muß während
des Krieges vermißt fein .- Das Gesetz hat den
Beariff des Vermißtseins nicht näher umschrieben,
sondern dessen Abgrenzung der Rechtsprechung
und dem Schrifttnme überlassen . Hiernach 'wirb
man einen Kriegsteilnehmer dann als vermißt
anzusehen haben , wenn weder über seinen Tod,
üoch über seine Gefangenschaft , noch über sein
sonstiges Verbleiben Nachrichten ckorliegen und
zwar dort , wo nach dem gewöhnlichen Lause
der Dinge solche vorhanden sein müßten , ive- n

er also weder bei der . Truppe , noch in den
Lazaretten , noch sonst irgendwo anfsinobar unv
auch nicht als Kriegsgefangener nachgewiesen ist,
[andrerseits aber über seinen Tod keine Gewißheit
erlangt werden kann .(cf. Staudinger , Kommentar
i B - G . W., ß 15, Anm . 5 und. Wällter, Die
Rechtsverhältnisse der Vermißten ). Der Beweis
hierfür wird erleichtert durch Anfrage bei den
Behörden , zu deren Aufgabe dre Erkundung des
Schicksals der Kriegsteilnehmer gehört , also z. B.
bei dem Zentral -Rachweisbüro in Berlin , NW 7,
Dorotheenstraße 48 (das aber nur für Angehörige
des preußischen Heeres zuständig ich, den Nach¬
weisbüros der Kriegsministerien in München-
.Dresden und Stntttgart , des RcichSmarine-
ämtes . bei dem Zentralkomitee vor Deutschen
Vereine vom Roten Kreuz in Berlin SW 11, Ab-
geordnetenhaus , dem Verein vom Roten Kreuz
in Frankfurt a . M . ustv.

Weiter ist erforderlich , daß von [dem Leben des
Vermißten ein Jahr lang keine ^Rach-
richt  eingegangen ist . Rach Ablauf dieser Frist
kann , auch wenn deren Ende in die Zeft des
Krieges fällt , die Todeserklärung erfolgen.

Znm Anträge auf Todeserklärung berechtigt
ist jeder , der hieran ein rechtliches Interesse hat,
insbesondere also der Ehegatte , Vater und Vor¬
mund des Vermißten und nainentlich auch sein
Gläubiger.  Seinem Schuldner ist dies Recht
versagt , weil für diesen die Diöglichkeit besteht,
sich durch Hinterlegung aus dem Schnldverhält-
nisse zu befreien (8 372 B . G. B .).

Was die Form des Antrages angeht , so kann
dieser bei dem Amtsgerichte , in dessen Bezirke
der Vermißte seinen letzten Wohnsitz liatte , schrift¬
lick) eingereicht oder zu Protokoll des Gerichts¬
schreibers erklärt werden (wie bei der Erwirkung
eines Zahlnngsbefehles ). Tie Mitwirkung eines
Rechtsanwaltes ist mithin nicht notwendig.
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lösen, ein recht deutliches Anzeichen dafür, faj
um die französischen Finanzen im' Vergleich mit
deutschen recht schlecht bestellt ist. Ter Ausgabê ^
der Schatzamveisungen beträgt ohne Berücksistßi,^
der bis auf l 1/» (Prozent aufsteigenden 3inäo2
gütnng 95 Prozent, und da hier der Zinsfuß sich- seit f
4Hz Prozent beläuft, so ergibt sich zunächst eme zM WULirm
von *4,74 Prozent . Hinzu kommt indes der EN»
teil, der dein Inhaber der «Lchatzanweisungen durchü
Tilgung winkt. Diese findet durch Auslosung iip»,
halb 10 Jahren , beginnend im Jahre 1923,^ ®
und.verbürgt dem Schatzanweisungsbesitzer einen_
reit Gewinn von 5 Prozent, der früheftens im IM
1923 , spätestens im Jahre 1932, fällig wird L»
im günstigsten Falle das Zinsenerträgnis auf 5,51 ^
ent, im ungünstigsten aus 5,07 Prozent steige«
Seide Anleihen, die öprozentige bis 1924 unkM

bare Reichsanleihe und die 4VsProzentigeu Reichz.
schatzanweisungen, haben ihre besonderen und groß,
Vorteile, und es mup jnithin dem Ermessen des eh,
zelne-n Zeichners überlassen bleiben, wofür er U
entscheidet. Wer kann sich nun an den Zeichnung?,
beteiligen? Etwa der Großsapitalist nur ? Weit M
fehlt ! Auch der klein ste Sparer  kann es. Te„,
es gibt Anleihestückeund Schatzanweisungen bis jj
0.00 Ml', herunter, und die Zahlungstermine M
so bequem gelegt, daß jeder, der heute zioar über kem
flüssigen Mattel verfügt, [ie aber im nächsten Viertß,
jahr zu erwarten hat, schon letzt unbesorgt seine Zchh.
nung anmelden kstnn. Das Nähere über die .Lin.
zahlnngstermine ergibt sich zn'it aller Klarheit aus p,
im Anzeigenteil dieser Ruiümer enthaltenen Vekamu,
machung. Hervvrgehoben sei hier nur, daß jemiM
der IM Mk. Kriegsanleihe zeichnet, den ganzen % ,
trag erst am 6. Februar 1917 einzuzahlen brauch < V, 1ts
Der erste freiwillige Einzahlungstermin ist dg lun01
30 . September. Ihn werden sich aste die -zunutz
machen, die so frühzeitig wie möglich in ben hol
Zinsgenuß treten wollen . Obwohl am 30 . Septeiü^
mit der Einzahlung begonnen werden kann, werde,
Zeichnungsanmeldungen bis züm' 5. ■Oktober entgegenL Ll_
genommen. Es werden nämlich die Fälle nicht sehe, Men $
sein, in denen jemand sich zwar gern an der ZeichouZ ffc
beteiligen möchte, zunächst aber abwarten will, oi itz, « ..fj
gewisse, in den ersten Tagen des neuen Viertch T,
lahrs fällige Beträge auch eingcben. Allen deneh 11.
die sich in solcher Lage befinden, soll daourch entgegc,. haben
gekommen rverden, daß die Zeochnungssrist er[t « .
5. Oktober abläuft. De Zeichuuugeu au) Ich.uldbuch|| c
eintragungen sind nur für dce öprozewigen Reich. ^ 8
anleihen, nicht aber für die Reichsschatzanweisuuge, )
zMssig.

Wie bei früheren Zeichnungen , so auch jehj
hört man Mweilen von einigen Zaghaften dj,
Frage aüfwerfen , ab es auch möglich sein ioerdl '>ul3ettv
das in den Kriegsanleihen angelegte Geld, fal frf “ /
dieses nach dem Friedensschluß für andere Zweck
von dem [Eigentümer gebraucht werden wl^ Mivet,
schnell wieder flüssig zu machen . Ans
Fragen ist zunächst zu erwidern , daß efvi
wie die Darlehenskassen die Beteiligung an
Zeichnung auf die Kriegsanleihe allen d
erleichtern , die sich das Geld zunächst durch dii
Verpfändung älterer Kriegsanleihen oder anoeri
Wertpapiere beschaffen wollen , auch auf Jals
hinaus nach, her Beendigung des Krieges i
.Anleiheinhabern von den Darlehenskassen
Möglichkeit zur Lombardierung ihres ' Beiitzes
günstigen Bedingungen gewährt wird . Tarübi
hinaus aber können wir mitteilen , daß von de j ^
maßgebenden Stellen Bedacht daraus genommv ^ .
werden wird , den Verkauf von KriegsanM, tecia[  .
nach, dem Kriege unter angemessenen Bedingwi
gen zu errnöglichen . Niemartd darf zögern bei de
Erfüllung seiner vaterländischen Pflicht , jeder^ .nac
mann kann überzeugt sein : Es gibt keine bebet inxpm{
Kapitalanlage als die Kriegsanleihe , für bcre
Sicherheit die Stenerkräft aller Bewohner de
Reiches und das Vermögen aller Bttndesstaate sg e -i
haften ! Je stärker die finanzielle Rüsüing , « Aerm
so näher ist der endgüftrge Sieg « nsden SchlaH bring
feldern gerückt. Hoch und niedrig , reich » - er  sir
arm müssen sich dessen be weißt sein , dag d« erfolgte
Kräfte Aller dem Baterlande gehören . Auf zu nur vi'
Zeichnung!  auch ei

. . ——'Hllus al
'srden

fen i

Keine

Die - entsch-fchweizerischen Berhandlnnge«
B e r n , 1. Septbr . Das „Berner Tagblatk

vernimmt , daß die Verhandlungen der
mit Deutschland vor einem g u t e n A b s chl I
stehen ; die technischen Sachverständigen stt<
bereits abgeretst . Man wird immerhin näh
Mitteilungen erst erwarten dürfen , wenn
getroffene Abkommen von den beiderseitig Di» Ror
Regierungen genehmigt wird . ^f ' 6“"’c

Maskez
Erachtet das Gericht den Antrag für « x ' '

zulässig , so weist es ihn durch Beschluß zur« ^ n
der dann durch die einfache Beschwerde ai^ d»wer
fochten iverden kann . Andernfalls nimmt w ^
Verfahren auf einen weiteren Antrag hin sel«' n
Fortgang in folgender -Weise : Das Gericht er» ^
durch öffentliche Zustellung eine Aufforderut
an den Verniißten , sich nächstens im Aufgebot r
ternrine bei Meldung der Todeserklärung zu wo und wo
den , und eine Ausfordernug an alle , die pv.
Leben und Tod des Vermißten Auskunft ^
teilen können , hiervon spätestens in dem fr« ^ ^
lichen Termine Anzeige zu machen. Rach *
lauf einer bestimmten Frist , die mindestens ett^
Monat betragen muß , erläßt das Gericht, >M -'-
[inzwischen Ermittelungen
Todeserklärung . Dieses
folgt gebührenfrei.

>
ahnen iangestellt hat,

Verfahren *m g-
Aküvar

ei

Tie Todeserklärung ist von einschneidend richts z
Bedeutung . Begründet sie doch bis zum BewM^
des Gegenteiles die Vermutung , daß der N
.mißte in dem Zeitpunkte gestorben ist, oer -
dem die Todeserklärung aussprechenden Urt« [
angegeben ist. In dieser ihrer [Beoeutnngs „Wo
greift sie die ganze Rechtspersönlichkeit des N ^ el ^
mißten : dieser wird rechtlich dem VerswrM^
gleichgestellt . Insbesondere zeigt sich die reM _ „W <-Jnsbesondere zeigt sich die r« ^ liZ
siche Tragweite der Todeserklärung im Erb re« ^
und im Familienrechte und hier Vorzugs^ '
im Eherechte : die Verwaltung und Nutznie«
am Vernrögen der Frau erlischt, diese hat « pbren,
Recht, sich wieder zu verheiraten , womit Ä Mig u
nicht gesagt sein soll , daß ihr aruh kirchenr» Nb
lich dies Recht ohne iveiteres zn steht. , , Mw C

Tte vorstehenden Ausführungen machen kew N der
Anspruch auf Vollständigkeit . Ihr Zweck Mj^ hlen
lediglich , den Interessierten den, ersten Wegt̂ F^
zur Wahrung ihrer Rechte zn zeigen.
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Revolution in SaloMi
Aalvnik,  1 . Sept . (W . B .) Meldung des

««idersrhen Büros . Mese Nacht umzingelten
^ « rmen und Nationalfreiwillige die Ka-
f \ rtt  von Salonik.  dessen Garnison sich ge-

Hatte , mit ihnen Nlsammenzugehen,
0 m die WasserMfu.hr ab und behinderten

gfc *gM »Smi ttelv erstrgung . Gegen 4 Uhr ver-
60 Mann einen Ausfall , um Lebens-

Lj&tl »lt holen . Es wurde von beiden
«eiten gefeuert.  Die Truppen wurden gr-

lne Ar̂ V ßti rnatn,  tu die Kaserne zurüchzukehren : zwei
C *™ I körnten und eia Gendarm wurden getütet , zwei

freiwillige verwundet . General Sarrail  inter-
r variierte , um weiteres Blutvergießen zu verhin-

Die Garnison nahm seine Vermittlung an
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mme sitz
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m iierte!,
eine Zäch.

dern
ergab  sich den Franzosekt  unter fol-

ginben  Bedingungen : Die Truppen werden ent-
Mafsnet und in dem Lager von Zaitemlik außer-

der Stadt interniert : die Ofsiziere behalten
ihr« Seiienw affen und geben ihr Ehrenwort , den
Arvolutionären gegenüber nichts zu unterneh-

. Die Kaserne wurde vorläufig von den F :a :i-

es. n%ti  joien besetzt. Aicch die Garnison des kleinen Forts
.Sara Burnu  wurde umzingelt und ergab
sich, bald nach der Nebergabe der Truppen in
Aalouik. Man erwartet , daß ein Komitee b )n
zievolutiouären  die Kontrolle über die Ber -'

litautfo  waltung dieser Teile Mazedoniens auf sich neh-
inen wird.

. W liegt auf der Hand , daß dieser revo¬
lutionäre Vorgang von den Venizelisten im Eiw
vernehmen mit Sarrail planmäßig vorbereitet
imd ausgeführt worden ist . Tie Pläne der Revo¬
lutionäre gingen augenscheinlich vahin , die grie - ^
Asche Garnison von Saloniki in die Bewegung
gegen den König und zum Anschluß des griechi¬
schen Heeres an den Bierverband mitzureißen.
Di« kleine Garnison leistete Widerstand , der von
der kleber -ahl der Revolutionäre , in deren Reihen
sich auch Franzosen und Engländer - befunden
haben mochten , gebrochen wurde.

Kleine politische Nachrichtei
Keine frühere Einberufung des Reichstags

Berlin,  1 . Sept . Wie wir von vornherein
nommen haben , bestätigt sich, daß die Kriegs-

Rumäniens keinen  Grund für eine
frühere Einberufung des Reichstages
bildet, denn der Reichstag könnte tzwar über dieses
' eign is eine Debatte führen , aber damit wäre

auch aus . Er ist bekanntlich bis zum 26 . Sep-
cher vertagt . Man hat bei dieser Vertagung
Mnommen , daß er in Wahrheit erst anfangs
“ her zusammentreten wird , und das wird

fcheinlich auch geschehen , denn es fehlt au
lertal für eine längere Tagung . Die Regie¬

kann kaum etwas anderes vorlegen als
ne  Denkschriften über die wirtschaftlichen

tznahmen des Bündesrats und allenfalls die
Inen Vorlagen über die Verlängerung der Le¬

gislaturperiode . Wie man sich erinnert , wollte
jr auch die Regierung im Gommer den Reichstag
aus diesem Grunde , weil gesetzgeberisches Ma-
'rial zur Beschlußfassung nicht vorliegt , bis

c vertagen und hat nur auf Wunsch der
teiführer eine Zwischensessivn eingeschaltet,
mach dem 26 . September einige Tage ‘ni

sprach nehmen kann.

Katholische Kriegskiuder
B er l i n , 1. Sept . Der Allgemeinen

zur Unter-
,erKriegskin-

sind seit ihrer im Januar dieses Jahres
l' ^ dag w erfolgten Gründung erfreulicherweise nicht

us z» iwr viele unterzubringende Kinder , sondern
auch eine stattliche Anzahl von Pflegeeltern

; aus allen Gegenden Deutschlands gemeldet
chlnnge « JÄtt . Leider begrenzen die Meisten unter
Tagblaü chsen den Begriff „Kriegskind " zu eng . Fast

"Nrer wünschen sie eine „ eheliche Kriegsvoll-
se", womöglich ein „Mädchen von 2—4 Jah-

Für diese Kinder ist also leicht ein Un-
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Der BalkanmWaffen

Ein Roman aus der Gegenwart von B . Gnaden »,
a>- z «rr|etzung. (Nachdruckverboten.)

^ „Vielleicht haben Sie mit Ihrer armenischen
E^ ske zugleich Jljr Gedächtnis abgelegt '?"" höhnte

:icf)! und griff mit einer markanten Bewe-
8 nach seiner Tasche , in welscher der Re¬
er stak.
Versuchen Sie nicht zu leugnen , Herr Po-

, fiel Cyrill ein . „Ich weiß genau , wer
r- ,  lind und worum Sie sich an mein « Fersen

testet hoben !""
Aufgev ,Nichts wissen Sie !"" brauste Polubow auf

sMiie * üb I» ivoltte .an seinen Tisch zurücktreten.

g für
luß zur!
.erde a
nimmt.

hin setz
wicht er

askunft Fm selben Augenblick hatten Bogich und

ja, " knurrte er, „ wen » Sie
wissen — ich habe Auftrag , Sie zu über-

n und bin demnach nichts anderes als Sie !"

dem fr« ihn on den Armen gepackt und Cyrill
.lUty. d ihm drvhend den Revolver vors Gesicht.

»a pns eittf^ . „Nun keinen Laut und keine Bewegung, ""
Witfil iX Cyrill , sonst schieße ich Sie nieder ! Wir

f-mt ' 5 «ÜJ 01» daß Sie mir nachspionieren und das soll
. , ' ' et übel bekommen ."

1 hnj“ 1 heißeres Brummen Polubows war die
. ^ !Mwrt . Er hatte gegenüber diesem Verholten
leidet « mtä  zu erwidern , nichts zu leugnen.

ff* ' " ^ un  i ö»,< knurrte er , „ wenn Sie es denn
ist, der

llrtz t „Ich bin kein Spion, "" brauste Cyrill auf.
zeutuug , -̂ Was Herr Behrend in Konstantinopel macht,

Bogich ein , „ das geht weder Sie noch Ihre
-crttorve ^ itraggeber etwas an ."
) dre „Was wollen .Sie also von mir ?"" sagte Po-

betreten.
«Nichts anderes , als daß Sie sofort aus

pntinopel verschlviuden und dorthin zurück-
Ell. woher Sie gekommen sind, "" sagte Bogich
R Und gemessen . „Sie bleiben tu unserer
lü , bis Sie auf Ihrem Schiffe sind , oder,
st Sie das vorziehen , so zeige ich Sie sofort
^ev Polizei an und lasse Sie verhaften,
'fett Sie , Herr Polubow !"
«Einen anderen Ausweg wissen Sie mir

stieß Polubow hervor , der es suhlte , daß
' Partie verloren war
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terkvmmen zu finden ; weit schwieriger liegt
der Fall bei den beiden anderen Klassen von
Kindern , die auch in dem von der Allgemeinen
Vermittlungsstelle ausgestellten Begriff mit
umfaßt sind . Dies sind sowohl die unehelichen
Kinder gefallener Kriegsteilnehmer , als auch
solche Kinder von Kriegsteilnehmern , deren
zeitweise Unterbringung infolge des Krieges
notwendig geworden ist , sei es , daß der einüe-
rufene Vater Witwer ist , oder daß die Mutter
gezwungen ist , zur Lebenshaltung durch
eigenen Verdienst mit beizutragen , und des¬
halb die Heranwachsende Fugend nicht beauf¬
sichtigen kann . Kindergärten und -Horte kön¬
nen da nicht immer Ersatz schaffen . Die letz¬
teren Fälle mehren sich in den Großstädten fast
täglich.

Jetzt abe », wo so viel blühendes Leben
draußen vernichtet wird , wie wichtig ist es da,
daß unsere Jugend behütet wird , damit sie ge¬
sund an Leib und Seele heranwächst . Wie
ivichtig ist es , daß aus unseren Jungen tüch¬
tige Männer werden , und gerade die Unter¬
bringung von 10 bis 14jährigen Kna¬
ben  stößt so oft auf Schwierigkeiten . — Möch¬
ten sich doch namentlich in den kleinen Städten
und auf dem Lande recht viele Familien fin¬
den , die die Wichtigkeit gerade dieser Allsgabe
der Allgemeinen Vermittlungsstelle einsehey;
in dieser Hilfe für die Heranwachsende Fugend

helfen sie, die Zukunft unseres geliebten Va¬
terlandes sicher zu stellen.

Jede Familie und jeder Verein sollte wis¬
sen , daß ihm an dieser Stelle stets Rat und
Hilfe erteilt wird , handle es sich um Aufnahme
oder um Unterbringung eines Kindes . Ge¬
rade auch im letzteren Falle dürfen die Eltern
vollstes Vertrauen schenken , da die Pflege¬
stellen nur nach sorgfältPsten Erkundigungen
ausgewählt werden . Diejenigen aber , denen
die Verhältnisse die Aufnahme eines Kindes
nicht gestatten , steuern vielleicht eine Gabe für
die Zwecke der Allgemeinen Vermittlungsstelle
bei . Freundliche Spenden,  um die yerzlio
und dringend gebeten wird, 'sind an die Ge¬
schäftsstelle der Allgemeinen Bermitlungsstelle
Berlin 8 . 14, Jnfelstrahe 13a , z. H . der Sekre¬
tärin Fräulein Krause , zu richten.

Haag,  28 . Aug . (Grauenerregende Einzel¬
heiten über Irland .) Seit kurzem erscheinen in
Großbritannien Geheimflugschristen und Broschü¬
ren in größerem Umfange . Von einer holländi¬
schen Persönlichkeit , die sich in den letzten Wochen
in England aufgehalten hat , erfahre ich hierüber
folgendes : Trotz unglaublicher Vermehrung der
Geheimpolizei und der politischen Detektive , wie
sie genannt werden , ist --die Geheimausgabe von
.Moschüren während der letzten Zeit in England

sehr groß geworden . Ich bekam eine ganze An¬
zahl davon zu Gesicht , so .drei zu der irFchen
Frage , drei zur Lebensmittelverteuerung , zwei
zur Frage der Behandlung der Antimilitaristen,
eine über Mißstäude im englischen Heer , zwei
über den Freihandel , zwei in Sachen der Lust-
angrisse auf England und drei zu Friedens¬
fragen . Die Sprache dieser Broschüren war sehr
heftig . Obwohl der Standpunkt der Verfasser
zu ein und derselben Frage häufig entgegengesetzt
»wr , so konnte in allen Fällen eine sehr starke
Opposition und scharfe Kritik an der Regierung
festgestellt werden , was beweist , daß man mit
der Stellungnahme der Regierung in vielen wich¬
tigen Fragen der Politik und des »virtschaftlichen
Lebens sehr unzufrieden ist . Bon den Broschüren,
die Irland behandeln , stammen höchstwahrschein¬
lich zwei aus Irland selbst, denn sie erzählen
grauenerregende Einzelheiten von der Nieder-
werfilng des Aufstandes in Dublin , wo betrunkene
Ofsiziere jeden Zivilisten , den sie erwischen konrc-
ten , meistens ohueGerichtsverfahren , an die Wand
stellten und erschießen ließen , wo man Granatkar-
tätschen in Häuser feuerte , in denen sich Frauen
und Kinder befanden . Errgland , so heißt es zum
Schluß einer Broschüre , das sich als Vorkämpfer
für Zivilisation und Verfechter der Rechte der
kleinen Staaten ausspielt , hat sich in Dublin in
geradezu bestialischer Weise betragen . Szenen
haben sich ' ak^ espielt , die man nur Russen und

,„£) doch,"" sagte Cyrill lachend , diesen hier !""
Tie Läufe der Revolver Cyrills und Bogichs

funkelten vor Polubows Augen . Er biß seine
Zähne zusammen und ließ dann den Köpf sinken.
< „Zch habe meine Rolle schlecht gespielt, "-
sagte er , sich ergebend.

„O nein , wir waren nur mehr auf unserer
Hut !"" erwiderte Bogich . „ Also , Si ; ergeben sich?""

„Es bleibt mir wohl nichts anderes übrig !""
Bon den beiden kräftigen Fäusten festgehalten,

wankte er zum Tische hin und sank in den Stuhl
vor demselben.

Auf dem Tische lagen offene Briefichaften
und Papiere.

„Das nehmen Sie ruhig an sich/ " befahl
Bogich , „wir find auf Ihre Geheimnisse nicht
neugierig . Packen Sie Ihren Koffer , zahlen Sie
Ihre Rechnung Und wir begleiten Sie sofort
im Wagen zum Dampfer .""

Bogich sah auf seine Uhr.
„Sie haben Glück , Polubow/ " sagte er , „ in

einer Stunde geht ein Dampfer nach Odessa!
Sie sind ja von dort her ?"" •
f Polubow , der ganz gebrochen war , nickte
stumm.

Nun nahm Cyrill wieder das Wort.
„Darf ich in Ihrem Namen veranlassen , daß

Ihnen . die Rechnung gebracht wird ?""
Ohne die Antwort abzuwarten , schritt er zur

Klingel und läutete nach dem Zimmerkellner.
Inzwischen hatte Bogich den Kasten geöffnet,
um die Kleider Polubows herauszunehmen und
wies stumm auf dessen Koffer hin . Polubow erhob
sich und packte seine Kleider ein . Bogich behielt
jede seiner Bewegungen im Auge.

Ter Kellner erschien und Cyrill befahl sofort
die Rechnung Polubows . „ Der Herr muß momen¬
tan abrcisen !""

dkach zelM Minuten war alles erledigt und
die drei Herren saßen in einem Wagen oes'
Hotels , welcher rasch zum Landungsplatz der
Dampfer fuhr . Tort löste Polubow , von beiden
wie von Gendarmen begleitet , sein Billett und
betrat , von beiden gefolgt/den Steg.

Auf dem Verdeck nahmen sie von ihm Ab¬
schied.

„Bewahren Sie mir ein gutes Angedenken,
.Herr Polubow, "" sagte Bogich ironisch -, „und wenn
Sie einmal wirklich Ziegenfelle haben , so wenden
Sie sich nur vertrauensvoll an Fratelli 'Bogich.
Sie haben wohl bemerkt , daß wir prompt und
sicher arbeiten !"'

Polubow unterdrückte eine Antwort , die ihm
auf der Zunge lag.

„Auf Wiedersehen , Herr Polubow, " sagte
Cyrill , „schade, wirklich schade , daß wir nicht
Kollegen sind !""

Cyrill und Bogich . blieben auf dem Verdeck,
bis das Zeichen zum Einziehen der Brücke ge¬
geben wurde , dann schritten sie diese rasch hin¬
unter und blieben aus der Kaimauer stehen.

Polubow stand an das Bordgcländer gelehnt
und in seinen Augen blitzte es wie von ver¬
haltenem Zorne und Rachegelüst . Als das Schiss
hob er drohend seinen Arm empor.

„Leben Sie wohl !" rief Bogich.
„Ich komme wieder !"" brüllte Polubow und

verschwand in der Menge der Passagiere.
I Bogich . und Cyrill wandten sich lachend
pn Gehen.

„Ten wären wir glücklich- los , lieber Freund,
nun können Sie an Ihre Arbeit gehen !""

„Ich danke Ihnen von Herzen , Herr Bogich !"
„Nicht notwendig — es geschieht nicht für

Sie , sondern für unseren König und unser Vater¬
land ! Aber hüten Sie sich, vor anderen Po-
lübows , mein Bester !""

Frohgemut kehrten sie in die Stadt zurück
und Cyrill suchte sein Hotel auf , um sich der
Arbcst an seinem Chissrebrrefe zu widmen . . .

Achtes Kapitel.
Wetterleuchten am Balkan.

Frau Maria Balkow stand mit Nädeschoa
und dem Kinde vor dem Präfekten der -Stadt
TurnuWagurele . Neben ihr stand mit gefes-
sellen Händen der Fährmann und blickte finster
zu Boden . Es war kein Zweifel , daß der Mann
seiner Schuld bewußt war und besorgt seiner
unvermeidlichen Abstrafung entgegensah

„Ihr Name ?" herrschte der Präfekt Maria , an,
bleich vor Erregung dastand.

„Maria Balkow , Hauptmannsgattin aus
Sofia !""

Ter Präfekt sprang von seinem Sitze auf.
„Also Offiziersfrau !" ries er überrascht aus.
„Ich wüßte nicht , was daran Besonderes ist,"-

l'sagtc Maria , die sich nicht zu deuten wußte,
was den Präfekten in dieser Mitteilung so sehr
beftemden mochte.

„Ihr Gotte ist aktiver Offizier ?"" fragte er
weiter.

„Er hat den eben beendeten Krieg mitge¬
macht, " erwiderte Maria , die daran dachte , daß
Cyrill jetzt in anderer Eigenschaft tätig war.

„Und dient heute noch bei der Trrippe ?"t
war die weitere Frage.

Zögernd stteß Maria ein „ Ja !" hervor.
Ter Präfekt maß sie mit einem lauernden

Blicke.
„Welche Gründe hatten Sie , gerade jetzt nach

Rumänien zu kommen , Frau Balkow ?"' inqui-
rierte der Präsekt.

Maria deutete aus den Kleinen , den Na-
deschda auf den Armen hielt , und begann die
Geschichte von der Auffindung desselben , von
der Suck>e nach den Eltern und der Eruierung
derselben zu erzählen . Etwas ungläubig lächelnd
folgte der Präfekt ihrer Erzählung , sodaß Maria
-z.im Schlüsse derselben ctw .: s besangen wurde
und ihre Darstellung iveniger zusammenhängeud
erschien.

„Sind Sie fertig ?" fragte der Präsekt , nach¬
dem Maria geendet und er eine kleine Pause
verstreichen lassen.

„Ich müßte nicht , was ich noch mehr zu
sagen hätte, " sagte Maria , von dem Tone deZ
Präsekten merüoürdig berührt,
l „ Das klingt wie eine gut erfundene Ge¬
schichte,"" sagte dieser höhnisch . „ Solche Zjgeuner-
märckwn l-abeu aber wenig Glaubwürdigkeit !"

Maria errötete vor Zorn und hatte Mühe ?,
sich, zu beherrschen.

. „ Herr Präfekt '" sti+r  ii * teHUi (uurjytt,  '
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Kosaken zu getraut Hütte. !Die Ereignisse in diesen
Dagen haben den Hatz gegen England ans hundert
Jahre neu geschürt urtb werden jeden echten
Irländer abhalten , auch nur einen Finger für
-England KU rühren , so lange das Land eine Re¬
gierung hat . welche die Knechtschaft Irlands in
der bisherigen Weise fortzusetzen beabsichtigt.

Eßbare Pilze
In jetziger Zeit, wo die Lebensmittel so knapp

sind, wo das Wort „Durchlmlten" so oft genannt wird
und die Hausfrau sich schon tags zuvor angstvoll
fragt, was bringe ich morgen aus den Tisch-?, wo die
Tageszeitungen aus alles Verwendbare in der Natur
'Hinweisen, sollte doch immer und»immer wieder dem
Volke Die hohe Bedeutung der .eßbaren Pilze als Nah¬
rungsmittel klar gemacht werden. Herr Oberlehrer
Michael sagt : „'Nichts steht der allgemeinen Berivcr-
tung Der Pilze im Haushalte so hinderlich entgegen, als
die Furcht vor einer Vergiftung durch dieselben. Jeder
Vergiftungsfall , der ja meistens die Runde durch die
Tagesblätter macht, schreckt immer von neuem ab, sich
mit den Pilzen abzugeben und sie als .Kost aus
Den Tisch zu bringen; dazu kommen noch die zur Pilz-
-eit in den Zeitungen und .Zeitschriften zu lesenden
Verhütungsmaßregeln, welche wohl recht wissenschaft¬
lich klingen, die zu merken aber niemandem einfällt
mtb auch keinen Pfifferling wert sind. Wenn das
Publikum solche, von offenbar Unkundigen geschrie¬
benen Regeln liest, wonach fast alle Pilze giftig sind,
verzichtet es lieber auf den Genuß der Pilze ." So¬
lange es Menschen und Pilze gegeben hat, sind letztere
als Genuß- und Nahrungsmittel verwandt worden.
Die Pilze sind über die ganze Erde verbreitet. Bei
uns 'zählt man an eßbaren, giftigen und / niederen
Pilzen .ungefähr 2209 Arten. Wenn sich unter .den¬
selben auch eine größt Anzahl eßbarer Pilze befin¬
den, so halte ich es für den Pilzsammler von Vorteil,
sich zum Grundsatz zu machen, nur solche Pilze zu
essen, über deren Genießbarkeit und Unschädlichkeit er
nicht im geringsten im Zweifel ist. Erkenimngsmittel,
wie sie verschiedene Kochbücher empfehlen, verdienen
nicht die geringste Beachtung. Weder das Vorhanden¬
sein von Milchsaft, noch der üble Geruch, die lebhafte
.Farbe, .Die Farbenveränderung beim Truck oder Zer¬
schneiden oder der klebrige Hut sind Merkmale, um dieS en Pilze von den giftigen zu unterscheiden.o wenig können Erkeunungsmerkniale, die beim
Kochen angewendek werden sollen, wie das Hinein-
halten eines silbernen Löffels , der beim Braunwerden

m soll.die Giftigkeit anzeigen . . .
Auch eine mit den Pilzen mitgekochte Zwiebel verrät

irgend etwas beweisen.

durchaus nicht, pb sich ein Giftpilz unter dem Pilz¬
gericht befindet. Bei uns gibt es ungefähr 35 bis
40 Urten anerkannt eßbarer Pjlze . Es ist aber nicht
nötig , daß man diese erst alle kennt, ehe man an
das Sammeln denkt. Derjenige, der noch ein Neu¬
ling im Pilzsammeln ist, mag sich begnügen mit 10
bis 12 Urten. Kennt er diese genau, so macht er
nie einen Gang in den Wald, ohne daß er so viele
Pilze heimbringt, daß sie für eine Familie ausreichen.
Welche soll er sich nun zuerst merken? Tas sind:
1 . der Feld-Champignon, Psatliota campestris; 2. der
Steinpilz oder Herrenpilz, Boletus bulbosus; 3 . der
Rot Hut-Röhrling, Boletopsis rufus ; 4. der Birkenpilz,
auch Kapuziner genannt. Boletus scaber; 5. der Rtng-
pilz oder Gokdfuß-Röhrlmg, Boletopsis lutens : 6. die
Ziegenlippe, Boletus subtomentosus; .7. der Paralol
oder SchirrSchirmling , Lepiota procera; 8 . der Semmel
Pilz, Potyporus confluens ; 9 . der Pfifferling oder
Eierpilz, Cantharellus cibarius ; 10. der Traube n-
Korallenpilz, Clavaria Botrvs ; 14 . der gelbe Ko¬
rallenpilz, Clavaria flava ; 12. der Birkpilz ; 13. der
Flaschenstäubling; 44 . der honiggelbe Hallimasch, Stru-
millaria mellea. Diese genannten muß man durch
Anschauung genau kennen lernen. Beim Suchen lernt
man dann durch Pilzfreunde noch andere eßbare Arten.
Was ist nun b-eim SamMeln der Pllze zu beachten?
Man sammelt am besten die Pilze bcr trockenem Wetter.
Kreuz und quer durchstreifeman den Wald, schaue
aber auch öfter rückwärts; denn mancher .Pilz ist
beim Vorwärtsschreiten übersehen worden. Alte, an¬
gefaulte «wer durch den Regen schwammig und wässerig
züvvrdene Pllze werfe man weg, denn sie sind ,von
-spatpilzen durchsetzt, Welche Magen- und Tarm-Ent-
zündungen verursachen. Außerdem verderben sie die
guten. —- Pilze , welche man sammelt, schneide man
lorgsältig über der Erde mit dem' Meffer ab. Da¬
durch bleibt das Mhcelium oder Pllzlager erhalten.
Man bedeckt den Rumpf mit Erde oder Moos . Auf
diese Weise kann man an derselben Stelle nach eini¬
gen Tagen wieder eine Ernte erwarten. Die Pilze
entstehen nämlich wcht, wie manche glauben, über
Nacht, sondern sie bedürfen bis zu ihrem Erscheinen
oft lange Zeit. Die Pilze tragen nämlich aus dem
Hut oder der mauzen Oberfläche kleine, dem Auge
nicht sichtbare, fortpflanzungsfähige Zellen oder
Sporen . Da , wo die reiten Sporen vom Winde
hingetragen werden, bilden sie, wenn der Boden gün¬
stig ist , schlauchförmigeGebilde, das Pilzlager oder
Mp-celurtq. Wests liegt oft lange in der Erde,
bis die notwendigen Bedingungen, Feuchtigkeit und
Wärme sich ergeben Dann natürlich etscheinen sie
Über.Nacht. Ich freue mich jedesmal, wenn die Zeit

der Pllze anbricht. Dann durchstreif« ich mit meinen
Kindern, sowie mit Nachbarskindern, den Wald. Wie
eifrig sind die Kleinen. Jedes will den schönsten
Steinpllz , den größten Eierschwamm, den nied¬
lichsten Goldsnß gefunden haben. Wie wird erzählt,
wie wird gefragt. Kormnt es doch öfters vor, daß
einer oder der andere einen Pllz bringt, der einem
eßbaren fast ähnlich sieht, z. B . Stockschwämmchen und
schwefelkopf oder Gelbschwämmchen, und Felscher Eier-
fchWamM; dann auch alte, schon verdorbene, die von
Maden verfteffen sind. Hier wird erklärt, die anoeren
Werden ausgesondert. Tann geht tä  mit Sang nach
Hause, wobet unterwegs noch mancher wertvolle Pilz
entdeckt wird. Tann zu Hause angekommen, geht es
wach dem Men an das Reinigen per Pllze . Harte,
angefaulte und zähe Stiele »verdcn übgeschnitten. Bei
größeren Pilzen zieht oder schält man die Oberhaut
db und entfernt das Futter. (Lamellen.) Bet jüngeren
reinigt man nur den Fuß, altes andere katm Mit ver¬
wertet werden. Tann werden sie in Scheiben ge¬
schnitten, mehrmals gewaschen und nun läßt man sie
abtropfen. Hierauf bringt ymn sie in eine 'Schüssel,
streut etwas Salz darüber und stellt sie bis zum
anderen Tage an einen kühlen Ort. Bor der Zu¬
bereitung werden sie noch einmal gewaschen, um den
Salzgeschmack zu entfernen̂ Bei der^Zubereitung
Wird auf zweifache Art verfahren: 4. Man kocht sie
eine Zeitlang in Wasser ab und bereitet sie mit Fett,
Salz , Pfeffer, Zwiebel und Petersilie wie Getnüse
zu. Auf diese Weise gehen aber viele ivertvolle
Eiweißhestandtelle sowie der Pllzgeschmack verloreu.
Um dieses zu vermeiden, Verfährt man folgender¬
maßen ^ 2. Tie gereinigten und in Scheiben geschnit¬
tenen Pilze bringt man in eine Pfanne , dünstet sie
mit Fett ab, gibt etwas Natron , Salz , Pfeffer und
gut gewiegte Pctersllie dazu. Die Pilze sondern viel
Wasser ab. Dieses schüttet man nicht weg, sondern
laßt es verdunsten, bis aus eine geringe Menge. Nach
ungefähr einer halben Stunde sind die Pilze znm
Genuß fertig. Man rührt etwas Mehl ^dazu und
erhält aus diese Weise eine '.wohlschmeckende Sauce . Es
gibt noch verschiedene Arten von Zubereitungen, doch
darüber gibt jedes gute Kochbuch die besten Rat¬
schläge. Was nun der Nährivert der Speisepilze anbe¬
langt, so ist derselbe, )vas die Praxis und die wissen¬
schaftliche Untersuchungfestgestellt haben, so hoch, daß
er dem Fleische fast gleich koinint und denjenigen be¬
sitzt, den man den Hülsenfrüchtenzuschreibt. Bcr dem
Reichtum an Eiweißgehall und Nährsalzen sind die
Pilze nicht gerade leicht verdaulich, und für Kran¬
kenkost nicht zu empfehlen. Aber hier' gilt das
Sprichwort: „Gut gekaut ist halb verdaut." Dieses
Jahr ist überaus reich au Pilzen , aber es gehet? Mil¬
ttonen mit einem' ungeheuren Nährwert verloren. Wo¬
her kommt es ? Ws Unwissenheit. Ein Sprichwort
sagt : „Hungern lehrt Holzäpfel kauen." In diesem
Falle lehrt der Hunger cs nicht; sonst würde nicht die
überwiegende Mehrzahl der Menschen, sowohl Arme
wie Recche, aut Den Genuß dieser billigen und .doch
so nahrhaften Speise , welche Obst und Ĝemüse weit
übertrtsft, verzichten, besonders in unserer Zeit, wo
man so oft gezwungen .ist, sich einzuschränken. Soll¬
ten diese Zeilen dazu beitragen, daß die Speisepllze,
auch genannt „das Fletsch des Waldes", einer besseren
Wertschätzung und einer größeren Verbreitung als
Genußmittel und als billiges Bolksnahrungs,nittel
finden, so haben sie ihren Zweck erfüllt.

Lehrer C. Faust , Dotzheim,

Zur Lebensmittelstage
—

Höchstpreise für Zwetschen
Vom KriegsernährungsaMt wird geschrieben:
Die schweren und berechtigten Klagen über Preis¬

treibereien auf dem Obstmarkt nehmen ihren Fort¬
gang. Besonders auf 'dem Zwetsä-enmarkte machte sich
in neuerer .Zeit eine sehr starke Preist,reiberet vor
allem durch Händler bemerkbar, obwohl nach den

kein Anlaß zu einer sehr
Durch die Preise

_ _ _ . . _ der Bevölkerung mit
Zwetschen Gefahr. Zugleich wird der Erwerb aus¬
reichender Mengen preiswerter Rohstoffe für die Mar-
melademndustrie und in der Folge die Sicherstellung
billiger Marmeladen für Heer und Volk, deren Bedarf
an Stretchmitteln groß ist, in Frage gestellt.

Daher hat sich der Präsident des Kriegsernäh¬
rungsamtes trotz der allgemein in Bezug auf die
Höchstpreisfesffetzungfür .Frischobst bestehenden Be.
denken entschlossen, den Höchstpreis für Hauszwctschen
oder Bauernpflaumen aller Art aus der Ernte von
4916 beim Verkauf gepflückter, reifer Marktware durch
den Erzeuger auf 10 Mk. für 50 Kilogramm sestzu-
setzen. Darnach müssen Zwetschen, die nicht vom
Erzeuger, sondern vom Käufer geerntet werden wollen,
ebenso wie das für die obstverarbeitende Industrie
erforderliche halbreife,. /Obst erheblich billiger ver¬
kauft werden.

Tie für den Pflaumeneinkauf der Industrie zu¬
ständige Kriegsgesellschaftfür Obstkonserven und Mar¬
meladen hat eine entsprechende Anweisung bekommen.
Daß die Industrie nicht zu viel Zwetschen für sich
anskauft, dafür sorgt der vom Präsidenten des ltriegs

Bcvoumä 'ernährungsamtes ernannte Bevollmächtigte. Damit

sie auch bei etwaiger Zurückhaltung der Zwetschen
solche erwerben kann, ist ein Entergnungsrecht vor¬
gesehen.

Die Höchstpreise für den Kleinverkaul'(Absatz, in
Mengen bis zu 20 Pfund) sind in der Verordnung
auch vorgesehen, und zwar mit 2b Psg . für das Pfund.

Konrmunalverbändenund Gemeinden ist das Recht
gegeben, hiervon .Abweichungen zuzulassen. Sie
können also örtlichen Verhältnissen Rechnung tragen.

.Wenn durch diese Preisregelung Händler, die zu
übertriebenen Preisen gekauft haben, Schaden erleiden
sollten, so ist das nicht zu vermeiden. Sie sind oft
genug davor gewarnt worden, sich an den Preis¬
treibereien zu beteiligen.»i . .*£■ .

Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen, baß
die geltenden Gesetze bei zweckmäßiger und ' energi-
scher Durchführung der Verordnung genügen, tim
ungesunden Preistreibereien durch Erzeugung oder
Handel cntgegenzutrcten. Der Festsetzung bestimm¬
ter Höchstpreise bedarf es zu biefenr Zwecke nicht. Im
Streiffalle hat das Gericht darüber zu entscheiden,
ob pine unrechtmäßige Preistreiberei Vorgelegen hak
oder nicht. In den letzten Wochen ist von den gesetz¬
lichen Verordnungen schon vielfach Gebrauch gemacht
worden. Gehen die örtlichen Behörden un»' Gerichte
-energisch gegen die Preistreibereien Mit Frischobst
und Frischgemüse vor, so erreicht man damit mehr,
als mit der Festsetzung allgemeiner Höchstpreise, > te
gerade bei Obst und Gemüse, die schon im' Frieden die
allerverjchiedcnsten Preise hatten, sehr leicht dazu füh¬
ren, daß der Höchstpreis in dem einen Bezirk mit
-reichlicher Erzeugung zu hocke ist und die Ware unnütz
verteuert, während derselbe Preis für den anderen Be-
»irk so niedrig ist, daß er die Erzeitgungs- uns Äb-
lieferungskosten kaum deckt und die Ware-dem Markt
sernhält.

Grotten als Obstersatz
Für Minder- und Mäßigbemitteltc sind die Obst-

preise diesen Sommer leider meist unersch.ringlich hoch.
So muß die große Mehrheit unseres Volkes entweder
so gut wie ganz auf den gewohnten Obstgcnnß Ver¬
zicht leisten, oder kann ihn sich in nur völlig un¬
zureichendem Maße verschaffen. Hier gllt es nun,
wie in so manchen anderen Fällen , !vo bestimmte
Lebensmittel schwer zu beschaffen sind, nach geeignetem
Ersatz Umschau zu halten. Diesen finden wer in vor¬
trefflicher Waise bei der Karotte oder gelben Rübe.
Diese, unsere edelste Rübe, ist reich an nahrhaften Be¬
standteilen, insbesondere Nährsalzen und Zuckerstoffen,
hat aber auch hinreichend Eiimiß und Kohlehydrate,
habet 'ist sie von aromatischem, an frische Früchte
erinnerndem Wohlgeschmack. Diese wertvollen Eigen-

Hchasten der Karotte, Hie sie zu einem unserer vollkom¬
mensten pflanzlichen Nahrungsmittel machen, kommen
allerdings nur dann ganz zur Geltung, wenn sie
roh, vorher nur geschabt und gewaschen, genossen
wird. Wenige Rüben von mittlerer Größe vermögen
rinen lmn- rtgen Magen schon einigermaßen zu sätti¬
gen. Gewchl, verliert die Karotte viel von ihrem
Nähr- und Sättigungswert , nicht minder auch von
ihrem erfrischendes und belebenden Geschmackc. .Sie
schmeckt dann im Vergleich zur rohen Rübe direkt
fade; ja .manchen Leuten ist sie in gekochtem Zustande
'einfach widerlich.. Es .gibt kaum ein Nahrungsmittel,
abgesehen vielleicht von der Milch, das durch Kochrit

der» in

in solch hohem Maße ungünstig beeinflußt wird, wie
'die Karotte. Darum sollte sie höchstens von Leuten
mit sehr schlechten Kau- und . Verdauungswerkzeugen
gekocht genossen werden. Mer jedoch Besitzer eines nur
einigermaßen . guten Gebisses und Verdaumtgsorgans
ist, gemejst die Karotte nur roh. Sie erfordert freilich
ein gutes Kauen und Einspcichpln. Je sorgfältiger
dies geschieht, um so höher ist auch der Geschmacks-
'genuß; dann ist sie ober .auch eipt vortrefflichasi
Zahnreinigungs- und -pflegemittel. Die Zähne haben
alsdann fnit dein Zerkleinern der .Bissen wirkliche
Arbeit zu leisten und dafür sind ..sie doch eigentlich
geschaffen. Tas ist ihr naturgemäßer Zweck. .Rich¬
tige Kanarbeit vermag die Zähne weit länger gesund
und kräftig zu erhalten, Wie die ausgeklügeltstenPasten
und Mundwässer. Die rohe Karotte bietet uns also
einen vorzüglichen Obfteffatz, rin wertvolles Nah-
rungs -, sowie-rin ausgezeichnetes Zahnpflegemittel,
Sie sollte sich deshalb besonders in diesen teuren
^Zeiten, Wo sie noch Einigermaßen Wohlfell ist, als
eines unserer wichtigsten und gesündestenNahrungs¬
mittel stets wachsendenZuspruchs von Jung und Alt,
vor allem aber twn Jung , erfteuen. S.

Kirchliches
Kloster Marieüthal. (Ok 'av von Maffä

Geburt 3.— 10. September . Tie diesjährige Fest¬
oktav von Mariä Geburt wird vom 3.— 10. Sep¬
tember gehalten . Dieselbe soll , wie im vorigen
Jahre , den Charakter der Sühne und Bitte
tragen , um einerseits durch wahre Bußgesinnung,
andererseits durch inständiges Flehen die Hilfe
Gottes in der gegenwärtigen Zeit zu erflehen.

Sonntag , 3 . September : 10 Uhr morgens
feierliche Eröffnung . Predigt und Pontifikalamt
des Hochwürdigsten Herrn B i s ch.o f s v o n L i m -
bürg.  2 Uhr nachmittags Predigt.

Montag , 4. September : 10 Uhr Predigt
Hochamt. 2  Uhr nachmittags Predigt.

Dienstag , 5. Septeniber : Mit - und Süh
Wr die Frauen.  10 Uhr Predigt und Hvh^

Mittwoch , 6. September : Bitt - und Süh
tag für die Kinder.  10 Uhr Predigt
Hochamt . 2 .30 Uhr Predigt mit darauffolge,
Prozession  mit dem Gnadenbilde.

Donnerstag , 7. September : Mtt - und
tag für die Jungfrauen.  10 Uhr Preß
und Hochamt . 2 Uhr Predigt.

Freitag und Samstag : 10 Uhr Predigt
Hochamt . 2 Uhr Predigt.

Sonntag , 10 . September (Schlußtag )-: IQ
Predigt und Hochamt . 2 Uhr Schkußpreöigt
Prozession mit dem Gnadenbilse.

H o f>h e i m, 1. Sept . (Kriegswallfohrt
Frankfurter nach der Bergkapelle .) Auf Erst,
hat die Eisenbahndirektion angeordnet , daß
wohl am 3 .. als am 10. September zur Beför,
rung der Pilger nach Hofheim und zurück
Sonderzug eingelegt werde , der von Franks
Hauptbahnhof um 1 Uhr 39 Min . nach mit
sabfahrt und von Hofheim u-mi 7 Uhr 55 Min.
mittags zurückführt. — Tie Prozession geht
von der Pfarrkirche zu Hofheim . Auf dent j&Z
erfolgt die Predigt , darauf die Andacht in all-
gemeiner Not . Beim Einzug in die Hofheirnek
Pfarrkirche erfolgt der zweite Segen.

Frickhofen,  1 . Sept . Tie Frickhöfer Wall-!
fahrt nach Bornhvfen . findet vom 4.— 6. Sept
stätt . Am 4. ijst morgens um 6 Uhr Amt ' für
die Wallfahrer in der Pfarrkirche , darauf W
gang der Prozeffion über Montabaur nach Arrn-
berg . Am nächsten Morgen geht es von dort
über Ehrenbreitstein den Rhein entlang . Dg
Rückfahrt am 6. Sept . vollzieht sich«mit der Batz,i
und bei günstigem " Wetter teilweise mit dem
Schiff . :

Bornhofen,  31 . Aug. Am Feste Mari«
Geburt (8 . Sept .) begeht die Gnaden - und
Wallfahrtskirche zu Bornbofen ihr

''Titularfeft.  Tie Feier dieses Tages wird st
diesem Jahre besonders ausgezeichnet sein durch baz
Erscheinen des Hochwürdigsten Bischofz
Augustinus von Limburg.  S . BischN - Gna,LiArasiM

nti . Sinti»

iofefl

sich
:n
;?<n
n

He was
die Fe^
weißte:
auch uc
Lnegsz

Ko
Mrde ;
der Me
Staarsa

'Er hat
richtend

Ü30 Mat
der mo
verurtei

.-Verrats

den weiden um 10 Uhr ein feierliches Po;
i i ka l a m t halten. Herr Domkapitular .und Geifi
Rat Göbel hatte die Güte, die Festpredigt zu übS
.nehmen. Den Gläubigen dürste deshalb die büz-
jährige Feier des Titularfestes eine besonders will«:
kvmmene Gelegenheit sein, die Gnadenstätte der lick»
Gottesmutter aufzusuchen, uni .ihre Anliegen den cr-
barmungsreijchcin Herzen Jesu und der Hilfe der
Christen zu empfehlen. Besonders die sich anscheinaii den©ta
enolos erneuernden gußeren Bedrängitiffe des Kriege«
»iverden für viele etne Veranlassung sein, durch
dächtigen Besuch der Gnadenstätte zu zeigen, daß ir
»Volk die schdvere und lange Prüfung , die Gottes %
sehung jinferem Vertrauen uns unserer .Beharrli"
auferlegt, zu bestehen weiß
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Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet;

Feldwebel Conrad  i (Limburg ).
Bizefeldiwebel Markus Kr ahn (Erbach-, Rheu
Assistenzarzt Oppenheimer (Camberg ).
Sanitätsgefr . Fritz Herber (Langenschwalbact
Gefreiter Robert Schätz ler (Wiesbaden ), j
— ' Adolf Hild (Rüdesheim ).
Musketier Anton Ko 'hlenbeck (Herschbach ).
Meldereiter Hermann Schreiber  Mierstadt ).
Reservist Paul Müller (Ems ).
Gefreiter Josef Sauer (Oberselters ). , i
Reservist Jakob Seck (Oberselters ).
Landsturmmann Wilh . Kreppel (Oberselters

Verlustliste
, Es starben den Heldentod fürs Vaterlar

Füsilier Fritz Griesch (Wiesbaden ).
Ers-atzreservist Georg Hummer (Mörgeshausechs
Landstürmrekrut Pet . Jos . Hilsrtch (Werschl
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' * Wenn der Frieden aus bricht.
„Kinder , Kinder , sich Hab' in manchem Schiff
gvabeir und Mancher Lehmpfütze gelegen
Angstmeierei ist mir wahrhaftig immer fern
rvesen — aber wenn ich mir vorstelle , man soll
als alter Soldat wieder ins Zivil zurück

„Frau Bastkow, bedenken Sie . vor wem Sie
When !"-

„Ich bin doch keine Verbrecherin , Herr .Prä¬
fekt !" rief Maria mit bebenden Lippen.

„Das ' weiß , ich nicht," sagte er achselzuckend,
„jedenfalls ist es mehr als ' ailffallend . daß. die
Frau eines bulgarischen Offiziers in solch son¬
derbarer Gesellschafi . in ein fremdes Land kommt.
Der Mann neben Ihnen ist ein Schmuggler und
auch sonst '-ein übel beleumundetes ' Jndivionum.
Das iw Zusanimenhang mit Ihrer abenteuer¬
lichen Räübergesch 'jchie macht die Sache jedenfalls
sehr 'bedenklich !"

-Maria erbleichte sind biß sich die Lippen.
„Herr Präfekt ; daß dieser Mann mich her-

gefiihrt hat , ist ' ein Zufall , den ich Ihnen sofort
erklären werde !"

„Gewöhnlich - kommen Passagiere wit den To-
naudampfern und nicht mit Schmugglerbooten !"

„Herr Präfekt , lassen Sir sich- erkläret :, wie
ich dazu kam, dieses Boot beuützeu zu müssen ."

„Wollen Sie mir noch- eine zweite Geschichte
erzählen ? Ich bin nicht neugierig !"

„Sie müssen mich anhören, " brauste 'Maria
aus . „ übrigens können Sie bei Herrn Filipesku
Erkundigungen einziphen !"

„Wir haben ein Dutzend dieses Namens ' in
her Stadt ; da hätte ich gar viel zu tun !"

Maria zog -ein Portefeuille aus der Tasche,
welchem sie das 'Telegramm des Präfekten von
Turn -Magurele entnahm und es diesem über¬
reichte.

„Ta sehen Sie selbst, ob ich die Wahrheit
spreche !" rief sie erregt.

Der Präfekt .wendete das Blatt hin sind her
und schien von der Richtigkeit der Angaben
bezüglich des Kindes überzeugt zu sein.

„Das ' Telegramm ist ' von meinem Ämts-
vorgänger und scheint ' zu stimmen ." sagte er
langsmn und zögernd , „um so mehr bedarf es
jedoch der Aufklärung , wartcm Sie aus so aben¬
teuerliche Weise gereist sind . Da scheint denn
doch irgend eine dunkle Absicht dahinter zu sein !"

Mria brauste neuerlich ! auf , doch bezwang
sie sich unter dem strengen und gebieterischen
Blicke des Präfekten.

„Ich wäre gewiß auch- lieber mit dem be¬
quemen Tampfschiff gerefft, " sagte sie rasch, „als
auf dem Boote , das neben'bei auch noch ver¬
hältnismäßig teurer war . Aber in Somovit war
kein Anschluß da und ich wollte keine Stunde
verlieren , den Kleinen au Ort und Stelle zu
bringen ."

Der Präfekt schüttelte den Kopf, doch schien
er berefts umgestimmt.

„Sie verzeihen , wenn ich das nicht so einfach
glaube ! Aber die Umstände sprechen stark gege.tr
Sie , zumal Sie die Gattin eines bulgarischen
Offiziers sind ." i

„Was hat die Stellung ntcines Gatten mit
der -Angelegenheit zu .tun ?"

„O , mehr -als Sie vermuten , Frau Bälkow,"
sagte der Präsekt mit einem höhnischen Lächeln.
„Sollten Sie es wirklich nicht ahnen , welche
Bedenken gegen Sie vorliegen müssen ?"

„Gegen mich ? Bedenken ?" fragte Maria
üb-erras-ckst.

„Sogar sehr gewichtige, " erwiderte er. ,Lch
muß meiner Jnsrrukti -o-n genräß jedenfalls der
Sache genau auf den Grund gehen ."

„Darum bitte .ich! selbst " rief Maria aus,
„lassen -Sie mich zu Frau Filipesku begleiten und
Sie werden sehen . . . ."

„Darum handelt ' es sich nicht, sondern um
Ihre Person !" sagte er in strengem Tone.

Maria fuhr überrascht zurück.
„Ich verstehe Sie nicht, Herr Präfekt ."
„Sie werden mich schon verstehen, wenn ich

Ihnen sage, ' daß wir Aüstrag haben , den Grenz¬
verkehr mit .Bulgarien mit besonderer Strenge
zu überwachen und daß Ihre so merkwüroige
Landung und noch merkivürdigere Gesellschaft
mir besondere Vorsicht .auferlegen !"

„Wer ich kenne den Mann gar nicht !" rief
Maria mit einem Mick auf den neben ihr
Whenden Schmuggler.

„TaS mag ja fein, " sagte ackffelzuckend der
Pr -äfekt, „aber ich kann Ihnen trotzdem nicht
helfen — Sie bleiben bis auf weiteres unter
polizeilicher Obhut !"

„Um Gottes Willen !"- schkie Maria ent¬
setzt auf.

„Keine Furcht , Frau Balkow , es geschieht
Ihnen nichts !"

„Ist das nicht genug , tvenn ich hier wie
eine Verbrechierin verhastet werde ."

„Sie können ja Ihrem Gemahl nach Hause
telegraphteren , -was 'Ihnen passiert ist und wenn
unsere Erhebungen zu Ende sind , wird man
Sie von -Anrts wegen unter sicherem Geleit an
die bulgarische Grenze zurückbringen , falls sich
nich-l. herausstellt , daß Sie doch irgend ettvas
Bedenkliches im Sinne hatten !"

Maria schlug die Hände vor das Gesicht
und brach in lautes Weinen aus . An die Mög¬
lichkeit eines solchett Zwischenfalles hatte sie nicht
gedaäfi und das Verhängnis , das sie -und ihr
Geschick verfolgte , schien sich jetzt zu einer Ka¬
tastrophe zu verdichten.

Dieses unglückselige Kind und die nnbeilvolkc
Zigeunerin!

Nun fiel ihr ein , daß ihr Gatte gar nicht zu
Hause weilte And daß sie die Adresse ihres
Schwiegervaters augeben müsse , was den Ver¬
dacht gegett sie wohl neuerlich verstärken würde.
Nach Sofia konnte sie sich also nicht wenden
und sie war in ihrer argen Situation ganz auf
sich allein angewiesen.

Erschöpft von der gewaltigen Erregung ließ
sie die Hände herabsinken und sah mit tränen-
nassen Äugen den Präfekten an , der sie prüseiw
maß , -ohne einen Funken Mitleid in seinen
strengen Zügen zn verraten.

„Was geschieht a-lso, Herr Präfekt ?" fiagte
sie angstvoll . . ; '

„Ich werde zunächst Frau Filipesku vor¬
laden , damit diese ihr Kind übernimmt , um diese
Angelegenheit zu erledigen . . ."

„Upd dann ?" unterbrach - Maria ihn bebend.
„Dann werde ich feststellen , was es mit

Ihnen für Bewandtnis hat ."-
„Wie lange kann das dauern, " fragte sie

ängstlich.
„Dar weiß ich- nicht !" erwiderte er kurz,.
„Was ' hab "̂r Sie mit mir vor ?" rief Maria.

„Ich muß -Sie festhalten , bis die ganze
klargestellt ist"

„Also verhastet ?" seufzte Maria auf.
„Nicht gerade verhaftet — nur sich-ergestellt/

sagte der Präfekt ausweichend , „ Ich folge
meiner Instruktion ."

„Tie kann sich- aber doch- nicht aus eine
beziehen , die aus Menschenfreundlichkeit
Opfer einer solchen Reffe gebracht hat,"-
Maria verzweifelt aus !. !

„Man muß heute auf alles acht haben , a»ä Dre
auf meuschenfroundlich -e Frauen, "- sagte der ^ *>t vom
fett sarkastisch. F ein
; „ Und wo bleibe ich ?" fragte Maria , dii ^ Sachi
sah, daß die Entscheidung des Präfekten eiA. "3 ein
unabänderlich ^ war . j

-Ich! werde Ihnen in der Pr -äseklur ei« ' w
Zimmer anw 'eisen lassen ; da habe ich- Sie i» .
der Nähe und Sic werden sich über nichts iWtzfstrg
beklagen haben , Frau Balkow/'

- Maria rang verzweifest die Hände.
„Könitte ich nicht in einem Hotel oder

Frau Filipesku Unterkunft nehmen ? Sie kör
mich ja überwachen lassen , Herr Präfekt , und
sch-wöre Ihnen , daß.

„Geben Sie sich keine Mühe , liebe F
eS bleibt so, wie ich es gesagt habe !" Er d
au;f eine Klingel und ein Stadtsoldcit
in der Tstre.

,Herr Präsekt befehlen ?"
„Geleiten Sie diese Dame in ein Zim'

deS Hintergebäudes, " sagte der Präfekt
machte dazu eine Geste , die der Soldat verstoß'

„Und mein Dieustmäd -ch-en ?" fragte Mä
die , besorgt , um ihr eigenes Schicksal, bi
an Nadeschda gar nicht gedacht hatte.

„Die können sie bei sich behalten, " sagte
Präsekt kurz.

Maria dankte durch ein ficrzes K»psst
und gab dem Mädchetr einen Wink, mit
dem Soldaten zu folgen.

,Kiast !" rief der Präfekt . „Das Kind b
hier !"-

(Fortsetzung folgt .)
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Ml#*«!*' 2 ' September 1916 _
„Müuneken , Fritze , nimm die Konv-
so voll . Oder witlste etwa sagen,

Attest Angst vorm Frieden ?" „Nutz- Angst
i Mir is et unbehaglich , wenn ich mir
^ Elle die ganze schöne Ordnung , die jetzt
st̂ yx£ ' wird dann wieder auf den Kopf ge-

ftetzt sann ich 'nen Landgerichtsrat oder
Mü - Moßindustriellen oder 'n Geigenschcnie
? >ven lassen. — und wenn ich 'nen

sAtD zu tragen habe für meinen Feldwebel,
D ^ vfeif ' ich dem nächsten Feldgrauen , ünd
jKrWifi mit an , ganz piepe , ob er sonst 'n
^Lncle trägt . . . Ja , und dann , ist es nicht
^a >e,u frivol , daß in einem Rechtsstaat die

mutz für andere Leute Eier legen a 's 'für
ffflvittTT? Und Messer und Gabel gehören doch
f ° ^,n Stieselschaft — nu soll man sich daran
Ewöhnen, sie auf dem Tisch liegen zu lassen.
*yl  ist gar keine Ordnung mehr hineinzubringen .".
rBLr Aride, was Ordnung betrifft , so haben

M inzwischen mächtig angestrongen . Da
!abcn sie Brotkarten , Butterkarten , Fettkarten,
^karten eingeführt . . . Nee , nee , Fritze, sie
Otzen dort «och so allerhand gelernt ." „Aber
'Achas-cken sich noch alle Tage genau wie fvüjher,
L Ferkels. . „Nu hör' schon auf!" „Und
«uinte: das iveiche Bett zu Hause wird einen
M noch manche schlaflose Nacht kosten!" (Lillec
.Kiegszeitung .)

s Aus aller Wett
Lolmar,  29 . Aug . Durch Maueranschlag

Mirde bekannt gemacht : Erschossen wurde heute
der Melker Karl Löwenguth , elsaß -̂lothringischer
Staatsangehöriger , geh . 14. Juni 1870 zu Thann.
Sr hat sich als Spion dem französischen Nach"
richtendienste zur Verfügung gestellt und für
' Mark sein Vaterland verraten . Das Gericht

mobilen Etappenkommandantur Mülhausen
" . / Ir verurteilte ihn am 28 . August 1016 wegen Hoch-
durch Verrats zum Tode . Der Oberbefehlshaber.
Sischofz Karlsruhe,  1 . Sept . (Schmiergeloer .) Tie
Höst. Gna- -Avaskammer verurteilte am 29. August auf
. Ponti.  Äncrag des Vereins gegen das Bestechungsün-
-nd GeU Men , Sitz Berlin , die Werkmeister Alban Unger
M Über- Eduard Bauer wegen passiver Bestechung

. dZ- ^ 500 Mark Geldstrafe sowie den Einkaufs --
d̂ r liÄ» beamten Karl ' Beier zu 200 Mark Geldstrafe,
m den er. Ferner erkannte das Gericht auf Auszahlung
Hilfe b« von zusammen 4000 Mark Schmiergeldern an

inschernert>den Maat und auf Veröffentlichung des llrt « ks.
es Krieges Worms.  Geh . Kommerzienrat Fritz Toerr sftf-
durch cur- ute für wohltätige Zwecke 83 500 Mark, davon 60 000
daß, unser Mark für das Beamten- und Arberter-Er- olungsj-,

ortes Vor- heim der Firma Doerr & Reinhart,
harrlichkch Hanau,  1 . Sept . Aus Gesundhertsrücksich-

tten hat Oberbürgermeister Dr . Gebeschus sein
Mcktritts-Gesuch eingeveicht , das von den stäpti

o-gt und
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«jchen Körperschaften unter Gewährung des ihm
Behenden Ruhegehaltes zum 1. Januar 1917 ge¬

igt wurde.
Nöttingen.  Zwecks Gründung eines . Heirns
kriegsbeschädigte Akademiker schenkten die Ge¬

ister Berhmann der Universität Göttingen zwei
Nlhäuser.
Köln,  29 . Aug . Eine Vereinigung rhei-

r Landwirte hat hier eine Käseoerkau fs-
errichtet . Ter Preis beträgt 1.10 und

46 Mark das Pfund . Jeder Käufer kann 'bis
zehn Pfund Haben. Gestern abend um 9 Uhr
b bereits eine große Menschenmenge an der

schäftstür, um bis heute morgen auf die Er¬
rang zu warten . '
Dortmund,  30 . Aua. Fünf Bergleute erlitten
'ich aus Zeche Dorstfeld, svie berichtet wurde,
5 eine Schlagwetter-Explosion schwere Verbren¬

nen . Sie sind jetzt sämtlich ihren Wunden erlegen,
Berlin,  81 . Äug, Der Stadtvervrdnetenoer-
nluug lag heute ein Antrag vor, der vom Ma¬
at verlangt, alle geeigneten Maßnahmen zur
lerstellung der .'Ernährung Berlins während des
iers und zur Herabsetzung der viel zu hohen
»stpreise für Kartoffeln, Brotgetreide, Fleisch und

ü zu treffen.
B raunschweig,  30 . Aug . Zu hohe Kar-
elpreise.) Dem konserv. Gardelegener „ Kreis-
-eigen" wird von verschiedenen Kartoffelpro-

zenten unter Hinweis aus die zu erwartende
Kartoffelernte geschrieben , „daß der Höchst-

' Von 4 Mark pro Zentner bedeutend zu
sei" und dementsprechend ermäßigt werden
e. Ferner müßte ihrer Ansicht nach Noch

Preis für sogenannte Feld  kartoffeln fest¬
st werden , da diese doch- nicht so hoch ftn

_se stehen könnten wie die guten E ß kartoffeln.
mze Sach ! ^ ^ es den. (Eine Küpenickiade.) Bor einigen

pen nachts gegen 11 'Uhr ttaf ein angeblicher
„ '' tzewachvneister Ln der Kaserne des (Leib-)
. «ii tenadier-Regiments Nr . 100 in Dresden ein.

r e itill U1tt  ’ m Aufträge von Revisoren die
üugr Issr abzuholen , die einer Revision unterzogen
. eJ sollte . Tie wachthabenden Leute hän-

51 ., Wen dem Vorgesetzten die Kasse auch aus.
ZiTi  . e,er  aber verschwand mit ihr auf Nimmer¬
hat, - ttedersehen. Die Kasse soll gegen 5000 Mark

. enthalten haben.
iben , mit Dresden.  Die Br -otpreise werden in Tres-
: der Mi - «n vom 1, September von 70 auf 64 Pfennig

ein Vier -Psund -Schwarzbrot herabgesetzt —
!aria , dt ^ Sachsen soll nach dem Muster Preußens ebeu-
ftten ein* ^ ein Kriegswucheramt begründet werden , das

"Zvesentlichen dieselben Aufgaben zu erfüllen
eklur ei" wird , wie das Berliner Amt.
ch Sie i" > Aus Holland. (Ein empfehlenswertes
nichts rM °̂bingpulv-er.) In einer kleinen Fabrik für

mgpülver in Amsterdam wurden mehrere
fett bewußtlos , während andere in eine

Delirium verfielen . Die Erscheinungen stell-
sich 'heraus als eine Vergiftung durch Ein¬
ung des Puddingpulvers . Dieses 'wurde unter
.« Zeichnung,L >imbeer -Pudding " für Teutsch-

hergestellt.
Doulon,  3l . Aug . Der „Temps" meldet: Ein
Rvßer neuer Waldbrand brach zwischen Pierrefeu
ssriers aus . Zu seiner Bekämpfung erbäten und

Ortsbehörden, die nur einige Abteilungen
î n und Gendarmerie zur Verfügung hatten, hie
iftidchung der deutschen  Kriegsgefangenen in

benachbarten Lager.
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Aus der Provinz
^Lrauenstein, 3l.  Aug . (Pilzführungen.)
^ Führung beginnt am lommenden Sonntag,
M( September. nachm. 3 Uhr. Abmarsch vom

. WMl (Rathaus ) aus . Imbiß - Schreibzeug,
'-Pappschachteln sind mitzubringcn. Diese Füh-
/ / wie späteren Fühlungen unentgeltlich

mr die Frauen und schulentlassenenMädchen
Mrenstein vorgesehen. — Auswärtige Frauen-
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Kampf in der Heimai!
dieser Kampf muß gewonnen werden.

Die letzte Hoffnung der Feinde: uns finanziell
niederzuringen- werde zuschanden! Deshalb
muß jeder Deuffche Kriegsanleihe zeichnen,
soviel er kann- auch der kleinste Beirag hilft
den Krieg verkürzen! Kein Deutscher darf
hei dem Aufmarsch her Milliarden fehlen!

Auskunft erteilt bereitwMgst die nächste Dank, Sparkasse, pofi»
anstatt- Lebtfltzverficheruugsgesellschast, Kreditgtu-ffenschast.

und Mädchenvereinekönnen in den kommenden Wochen
bei frühzettiger .Anmeldung — an jedem Mittwoch
und Sonntag zu obenbezerchnetem Zeit- und Tress-
pwckt —- an den Führungen teilnehmen. Anmel¬
dungen sind zu richten an die Veranstalter der Pilz --
führungeir, die Herren Lehrer M e u r e r und F a u st,
Frauenstein.

Eltville,  2 . Sept . (Kathvl. Kasino.) Sonn¬
tag, 3 . Sept ., abends 8.30 Uhr: Vereinsaberw. Vor¬
trag des Herrn Reallehrer Kogelboom  über „Leben
in der Tieffee".

Hattenheim,  31 . Aug . Nach den Auszeich¬
nungen des Herrn Oberverwalters Semmler wur¬
den im Kgl. Drmmuendistrikt am 20 . August
die ersten weiche n Riesling -Trauben fe-slgestellt.
In 1915  war dies am 2 . August der Fall.

w . R ü d e s h e i m , 1. Sept . Der kriegs frei¬
willige Dizefeldwebel stud. med . Hans Witter
wurde mit der Sachsen -Meiningen 'schen „Ehren¬
medaille für Verdienst im Kriege " ausgezeichnet.

Die hessische Tapferkeitsmedaille erhielt der
Musketier Konrad Lamberti.

St . Goarshausen,  31 . Aug . Die hier
abgehaltene Kreissynode b-'ehandelte u . a . auch
die Frage des Wand er  ns . In einem offi¬
ziellen Berichte darüber lwißt es : Aus der Ver¬
sammlung heraus Hamen Klag -en .über das
wilde  Wa n d e r n, besonders der zahllosen
Pärchen,  die durch- ihr Benehmen auch bei
weitherzigen Leuten Aergernis erregen und zu¬
mal in dieser ernsten Zeit zur reinen Land¬
plage  geworden seien.

Flörsheim,  30 . Aug . Ter „Verlobte Tag"
wurde unter riesiger Beteiligung gefeiert . Die
gestrige 250 . Wiederkehr des Tages gestaltete sich
zu einer besonders esudrucksvollen kirchlickienFeier
im ausgesprochenen Zeichen des Krieges . Feld¬
graue trugen bei der Prozession den Baldachin
über dein Aller -heiligsten , und die halbe Männer-
welt fast zeigte sich im Ehrenrock des Krieges.

Frankfurt  a . M . Die vor zwei Monaten
von der Stadt eingerichtete Schweinezucht zur
Versiorgung der Bevölkerung mit preiswertem
Fleisch hat recht beachtenswerte Fortschritte ge¬
macht. Im ganzen befinden sich jetzt 1310
Sckiweine in drei 'Zuchtanstalten . Eine weitere
Sckiweinemästerei für 609 Schweine auf dem
Mäinwasen wird demnächst eröffnet . Ferner soll
am Goldfteiuer Rairschen eine große Station für
die Aufzucht junger Schweine errichtet werden.
Die ersten fetten Schiveine aus städtischen An¬
stalten kamen bereits zur Ablieferung.

Frankfurt  a . M ., 31 . Aug . (Tie Kindes¬
leiche in der Kiste.) Im Hauptbahnhof wurde
gestern beim Aufbrechen einer Kiste darin die
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden . Man

war durch den Verwesungsgeruch auf die Kiste
aufmerksam geworden . Wie festgestellt ist, war
die Kiste schon am 7. Juli zur Aufbewahrung
im Hauptbahnohf aufgegeben worden . Bon wem.
ist nicht festzustellen.

K v n i g st e i n , 31 . Aug . Großherzog Fried¬
rich von Baden reiste heute nach neuntägigem
Besuche auf hiesigem Schlosse nach- Karlsruhe
zurück.

Soden,  31 . Aug . Uebertragen wurde Herrn
Hofrestaurateur Schilling von der Stadthalle zu
Mainz das hiesige stövtische Kurhaus -ab 1. No¬
vember auf . die Taster von acht Jahren.

g. Bremthal,  1 . Sept . „Mehr Licht !"
Dieser Wunsch ist nirgends berech-ttgter , als für
unsere Gemeinde d. h. die Ortsstraßen . Diejeni¬
gen, die zu ftüher Morgenstunde nach ihren weit¬
entfernten Arbeitsstellen eilen müssen , empfin¬
den sehr,die Finsternis , ebenso unsere Landwirte,
die zur Abendstunde mit ihrem Fuhrwerk die
Ortsstraßen durchfahren müssen . Es ist so leicht,
hier Mhilfe zu schaffen. Warum zögern unsere
Stadtväter damit?

M -ontabaur,  1 . Sepü Das an der Bürg-
sttaße gelegene frühere Landesbankgebäude ist
an Herr Oberpostossistenteii Wyffert hier für
den Preis von 15 000 Mark käuflich- übergegän --
gen . Ter Landesausschuß hat zu diesem Ver¬
kaufe die Geneh -nngung erteilt.

Aus Wiesbaden
Sedan

Anläßlich des Seoantages tragen die staat¬
lichen und anoere Gebäude Fahnenschmuck. In
einzelnen Schulklassen feiert ment „Sedan " ourch
Schulausslüge.

Bestandsaufnahme der wichtigsten
Lebensmittel

Es ist ausgefallen, Bäckereien, Konditoreien,
Kol»m'akwaren- wie Tclikateßhandlungcn, Butter- und
Eiergeschäste, ustv. säst keine Fragebogen für die Be¬
standsaufnahme der wichtigsten Lebensmittel bei der
Ausgabestelle Statistisches Amt, Marktstr. 1-, abge-
holt haben. Aus diesem Grunde nürd nochmals dar¬
aus ausinerksmn- gemacht, daß für die Gewerbebetriebe
aller- Art die Anmeldescheine an obiger Stelle ab-
geh»lt und dorthin ausgesüllt zurückgebracht werden
müssen, während die Fragebogen für die Haushal¬
tungen der einzelnen Gsvcrbetrcibenden in der Turn¬
halle, Schwalbacherftr. 8, abzugebcn sind.

Der Preis des Gefrierfleisches
Tie Reichsfleischstelle schreibt uns : Bon der Reichs-

steischstelle konnte einzelnen Kommunalverbänden vor

einiger Zeü Gefrierfleischüberwiesen werden. Das¬
selbe gelangt zur Verteilung an die Verbraucher durch,
die Kommunalverwaltungen. In Konsnmentenkreisen
fragt man sich mitunter, warum das Gefrierfleisch
nicht billiger abgegeben wird, als z. B . ftisches Rind¬
fleisch Hierbei wird angenommen, daß das kürzlich
zur Verteilung gelangte Gefrierfleisch zu einem ftühe-
ren, was die Preise anbelangt, günstigeren Zeitpunkt
eingekaust worden sei. Tie Annahme, daß Gefrier¬
fleisch ein- für allemal verMtmsmäßig billig an
den Verbraucher gelangen könne, ist ledoch irrig . Das
in Frage kommende Fleisch stammt allerdings aus
früheren Einkäufen, wurde aber vom 'Ausland be¬
zogen, wo bereits hohe Preise angelegt werden muß¬
ten. Des weiteren lasten aus dem Gefrierfleisch be-
trächttiche Unkosten durch Zinsverlust, Aufbewahrung,
Behandlung usw. Tie Rerchsfleischstelle ist nur für
die Verteüung zuständig, nicht für die Preisfestsetzung.
Ter von den KomMUnalverbändengezahlte Ueber-
nahmepreis ist Gegenstand freier Vereinbarung .mit
der Zentral-Einkaufsgesellschaft. Der Verkaufspreis
wird .von den Gemeinden bestimmt.

Kein Getreide für Branntwein
Me wir von dem Vorsitzenden der Reichsge-

treidestelle hören, ist im Wirtschaftsjahr 1916/17
nicht beabsichttgt, die Kornbrennereien mit Brot-
getteide zu beliefern.

Kastanie«
Die Roß-- (wilden) Kastanien aus den städtischen

Alleen und Straßen werden zur Einsammlung frei-
gegeben.  Die eingesammelten Kastanien müssen
Hey dem Akzisenamt in der lsteugasse hier abgegeben
werden: es .werden für das Kilo 3 Pfennig aus per
Mzifeamtskassebezahlt. Ter Verkauf an andere Stel¬
len ist verboten und werden Zuwiderhandlungen sttaf-
rechtlich verfolgt werden.

Abliefernnft der Bezugsscheine— Wichtig
für Geschäftsinhaber

Die Handelskammer zu Wiesbaden macht die
beteiligten Geschäftsinhaber von Wiesbaden dar¬
auf aufmerksam, daß die von ihnen angenom¬
menen Bezugsscheine am Ersten jedes Monats^
— zum ersten Male die im Laufe des August
eingegangenen am 1. September — an das beim
hiesigen Mägisttat errichtete Städtische Beklei¬
dungsamt abzuliefern sind . Die Scheine sind mit
einem Begleitschreiben , das eine Angabe über
die Anzahl der abgelieferten Bezugscheine ge¬
trennt uach in Wiesbaden und auswärts ausge¬
stellten Bezugsscheinen , sowie ferner die deut¬
liche Namenunterschrift des betreffenden Geschäfts
zu enthalten hat, bei der genannten Stelle ab-
zugeben . r

Petroleum
Das bereits von uns mügetertte B e r b y t des

Herrn Reichskanzlers, Petroleum bis aus weiteres
zu Leuchtzwccken zu verkaufen, tritt sofort jn Kraft.



-rheinische B o rrszeitnn« damstag , 2. September 1» ,,

Die Stadt sah sich deshalb gezwungen, die Ausgabe
von Bezugsmarken aul das ihr zur Verteilung über¬
wiesene Auscjleichpetroleum einzustellen uno ihre Ver¬
kaufsstellen anzuweisen, kein  Petroleum mehr ab-
zugeben.

Brennspirrtus
Ter Magistrat teilt im Anzeigenteil unseres

Blattes mit , daß im lausenden Monat 3000
Liter Brennspiritus an Minderbemittelte znr
Verteilung gelangen . Tie Ausgabe von Bezugs¬
marken an die Berechtigten erfolgt am Montag.
Dienstag und Donnerstag nächster Boche nach
der in der Bekanntmachung vorgeschriebenen
Reihenfolge.

Zucker-Verteilung
Wir veröffentlichen in dieser Nummer eine Anzeige

Über Zuckerverteilung, deren AufIewahrung sch emp¬
fiehlt . Der Preis des Zuckers ist 3 2 P f e n n i g d a s
Pfund.  Es werden aus Den Kopf de ^ V e -
v ölke run g dr ei o ie r t e l P fund  Z u cker gegen
Abgabe des Abschnittes 4 der Kolonialwarenkarte,
der abgetrennt cinzureichm ist, abgegeben, llm eine
aleichmWge Verteilung aut die verschiedenen Ge¬
schäfte zu ermöglichen, wurde der vorhandene schlüsiel
der Kundenzuteilung für den Butter - und Margarinc-
vcrkaus 'benutzt. Die Käufer werden dringend .gebeten,
genau die Reihenfolge der Muchstaben einzuhalten
und pünktlich .zu erscheinen. Ein Korb oder .eine
Tasche, sowie abgezähltes Geld sind mitzubringen.
Gleichzeitig mit der Abgabe von Einmaelzuäcr uerden
den Interessenten aus Verlangen kurze Anleitungen
zum Einmachcn mit Sützstost sacäwn , abgegeben.
Ter Magistrat hat hie Einmachzucker-Verteilung sorg-
fältigst vorbereitet , um eine rasche Abfertigung der
Käufer zu ermöglichen und Gedränge zu vermeiden.
Es ist nun Sache der Käufer selber, durch Beobachtung
der obenerwähnten Punkte auch das Jhriae zu tun,
um eine glatte Abwickelung der Einmachzucker-Ver¬
teilung herbeizuführen.
Erleichterungen für die Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe bei der Naffauischcn Landesbank

und Nassanische« Sparkasse
In Rücksicht darauf , daß es als eine patrio¬

tische Pflicht für Jedermann zu betrachten ist,
sich nach Möglichkeit an der Zeichnung auf die
Kriegsanleihe zu beteiligen , hat die Direktion
der Nassauischen Landesbank Einrichtungen
getroffen , welche eine solche Beteiligung mög¬
lichst erleichtern sollen . Neben den Kapita¬
listen sind es in erster Linie die Sparer , die rn
der Lage und berufen sind , bei der Zeichnung
tätig initzuwirken . Die Nassau ischc Sparkasse
verzichtet in solchen Fällen auf Einhaltung der
Kündigungsfrist , falls die Zeichnung
bei einer ihrer 200 Kassen oder den
Kommissaren uni , Vertretern der
Nass . Lebensversicherungsanstalt

Die V̂errechnung auf Grund des Sparkas¬
senbuches geschieht so, daß kein Tag an Zinsen
verloren geht und zwar bereits zum 30. Sep¬
tember ds . Js . .

Um auch denjenigen , dre z. Zt . mcht über¬
ein Sparguthaben oder über bare Mittel ver¬
fügen , solche aber in absehbarer Zeit zu erwar¬
ten haben , die Beteiligung an der Zeichnung
zu erleichtern , werden Darlehen gegen Ver¬
pfändung von Wertpapieren , die von der Nas¬
sauischen Sparkasse beliehen werden können,
zu dem Zinssatz der Darlehenskasse (5 % ), ge¬
gen Verpfändung von Landesbank -Schuldver-
schrcibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5 %
gewährt . Dagegen können Hypothekengelder
zum Zweck der Zeichnung nicht zur Verfügung
gestellt werden , da sich der Hypothckenkrcdrt
nicht für solche Fälle eignet und die zur Ver¬
fügung stehenden Mittel § ur Befriedigung des
normalen Hypothek 'enkreDitbedürfnisses bereit
gehalten werden müssen.

Die Nassanische Landesbank mmmt dre

rungsanstalt erfolgen . Es wird dringend
empfohlen , die Zeichnungsanmeldungen nicht
auf die letzten Tage der Zeichnungsfrist zu¬
sammenzudrängen , damit eine ordnungsmä¬
ßige Abfertigung der Zeichner ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Nassauischen Lan¬
desbank und Sparkasse betrugen bei der ersten
Kriegsanleihe 27 Millionen Mark , bei der
zweiten Kriegsanleihe 42 Millionen Mark, bet
der dritten Kriegsanleihe 48 Millionen Mark
und bei der vierten Kriegsanleihe 461/2 Milli¬
onen Mark , einschließlich der namhaften Be¬
träge , die von dem Bezirksverband , der Nas-
samschen Brandversicherungsanstalt , der Nas-
sauischen Landcsbank und Nassauischen Spar¬
kasse selbst gezeichnet wurden . Für die fünfte
Krieganleihe ist für diese Institute der gleiche
Zeichnnngsbetrag vorgesehen , nämlich 20 Milli¬
onen Mark für die Sparkasse einschließlich der
Zeichnungen ihrer Kunden , 5 Millionen Mark
sin die Landesbank und 5 Millionen Mark für
den Bezirksverband . Es darf erwartet wer¬
den , daß auch die Bezirkseingesessenen sich wie¬
derum in gleicher Weise wie bei der letzten ckn-
leihe an der Zeichnung beteiligen und damit
dem Vaterland einen wichtigen Dienst leisten,
sich selbst aber eine günstige Kapitalanlage
sichern . „ .

Vorschuß-Verein Wiesbaden
Tie Bank nimmt kostenfrei 'Zeichnungen für

die 5 . Kriegsanleihe entgegen und zwar wird
bei Entiiahme von Sparkassengeldern auf die
sonst übliche Einhaltung der Kündigungsfrist ver¬
zichtet , sofern bei der obengenannten Bank auch
die Zeichnung erfolgt.
Der Kultusminister und die Ernährung der

Schuljngend
Der Kutlusminister hat die Oberpräsidenten an¬

gewiesen, zur Fürsorge für eine ausreichende , Ernäh¬
rung der Schulkinder alles Erforderliche m die TLege
ju leiten . Vor allem soll angeltrebt werden, eme
durch Iden Mangel an Nahrungsmittel », besonders
an Fett und Fleisch, zu befürchtende ungünstige Ein¬
wirkung aus die Entwicklung der Heranwachsenden
Kinder ' zu verhüten . Zur Erreichung dieses Zieles
sollen die Bestrebungen der Gemeinden und Prwat-
vereinigungen unbedingt gefördert werden.

Kindcrfürsorge
Herr Sektfabrikant Henkell hat vor einiger Zeit

ans unbestimmte Tauer 3000 Mark monatlich für che
Ernährung von Kindern zur Verfügung gepeilt . Es ist
aus dieser Stiftung unter Herzuziehung ewiger wer¬
terer spenden ein Kinderfreitischfonds!  ge-
bildet worden, aus welchem 700 bis 800 Kinder ihren
Mittagstisch erhalten . Zurzeit handelt es sich dabn
noch lediglich um unterernährte Kinder, in nächster
Zeit jedoch solleii auch Kinder berücksichtigt werden,
welche, oline unterernährt zu sein, lediglich eines Zu¬
schusses zur Ernährung bedürfen.

Saccharin
Der Magistrat hat den hiesigen, Apotheken den

Berkaus größerer Mengen Süßstofs (Saccharin : über¬
tragen . Für die Privathaushattungen tommen so-
qeimnntc » -Packungen , das sind Briefchen mit IV*g
Saccharin , in Frage , sic kosten 25 Pig . und werben
gegen den ersten Abschnitt feder Gruppe der Zucker-
karte (mit dem' aufgedruckteu Anfangsbuchtaben
des Wortes Zucker) abgegeben. Der Inhalt eines
Briefchens entspricht der Süßkraft von lVio Psund
Zucker. Ta man hierfür eine aus */* Psund Zucker
lautende Marke hergeben muß , gewinnt ^m-an bei dem
Ankauf eines jeden Brieschens den süßwert von
3/ä Psund Zucker. Dem steht allerdings als ,Naw>-
•teil gegenüber, daß der Süßstoft keine Mhrkrast ent¬
hält . Ein Körnchen Süßstofs von der ungesahren
Größe eines Stecknadelkopfes hat einen Süßwert von
etwa' 14/* Stück Zucker. Wenn der Inhalt eines
Briefchens in einem halben Liter Wasser gelGt
wird , entspricht ein Teelöffel dieser Lösung der Süß¬
kraft von 3 Stück Würfelzucker. — Für Hotels,

Kriegsanleihen . unentgeltlich bis 31. D e-
zembcr 1917 in Verwahrung und Verwal¬
tung (Hinterlegung ) und löst die Zinsscheme

siges . Am 6. 11. 1914 . Bille sur Tourbc
Französischer Angriff aus die Stellung des Re¬
giments . Der in den vordersten Graben cin-
gedrungenc Feind wird nach kurzem schwerem
Kampfe wieder hinausgeworfen . Am 28. 12.
1914. Massiges . Nach mehrstündiger stärkster
Artillerievorbereitung dringt der Feind in die
vordersten Gräben des Regiments ein , wird
«ber unter Verlust zahlreicher Toter , Verwun¬
deter und Gefangener nach heißem Kampfe
wieder hinansgeworfen . Am 3. 2. 1915. Er-
stürurung der Höhe 191 und der französischen
Hanptstellnng bei Massiges . Hierbei wurden
mehrere hundert Franzosen gcfaugcugenom-
men , sowie sonstige große Kriegsbeute gemacht^

Feldgranen -Kanzert
Zu dem cun Samstag , dem 2. September , pünkt¬

lich 8 .15 Uhr im Festsaale ber Turugesellschaft be¬
ginnenden „ Feldgrauen -Konzert" haben sich d e ersten
Kräfte unserer Hosbühne zur Verfügung gestellt. Neben
den oft bewährten Künstlern wie Frl . Marta Bommer
<Lieder zur Laute », Frau Tr . Hans Zoepffel, Frl.
Frieda Schmidt , .Herr Harro de Garmo , Herr Ritz,
von Schenk, werden zum ersten Mate im Rahmen einer
Wohltätigkcitsveranstaltung die neuen Mitglieder un¬
serer Hosbühne. Frl . Stephanie Rose und Herr
Christian Streik vor das Wiesbadener Publikum treten.
Ter Sprecher des Abends ist das jugendliche Mitglied
unseres Hoftheaters , der Königl . Schauspieler Jacoby,
während die musikalisch« Leitung des Abends, der
von seinem Auftreten im Kurhaus bekannte Pianist
Walter Fischer, zurzeit als Fclbgraner im Dienst
des Vaterlandes , übernommen hat . Infolge des grope»
Zuspruches sind nur noch wenige Eintrittskarten ber
August Engel erhältlich.

Auszeichnungen
Der Leiter der hiesigen Schutzmaimstzaft , Königl.

Polizeiinsvektor und Hauptmann d. R . R c chm a n n,
der seit Mitte Dezember v. Zs . als Referent der
Polizeiabteilung beim Gouvernement von Brüssel tätig
war , ist zum Ehcs der „ Abteilung Belgisch Polizei"
der Kommandantur Brüssel ernannt.

Dem stellvertr . Vorsitzenden des Präsidiums der
Deutschen Gesellschaft für Naufmaims -Erholunzs-
heime, Herrn Kommerzienrat F ehr - Fl  ach , Pr « i-
dent der Handelskammer Wiesbaveu , ist das Bayerrrh»
König Ludwig-Kreuz verliehen worden.

kaffe. Montag Skenographiestunde . Mittwoch T
Donnerstag Trommeln und Pfeifen . — Am
tag . 10. September , findet bei günstiger Wo
ein Ausflug statt.

Kat h. Arbeitersekretariat und  Bös
bü r 0 , Totzhrimerstr . 24 . Arbeitersekretär Knoll
Mainz hält Mittwochs und Samstags &W
von 4—7 Uhr.

Altarvcrcin St . Bonifatius.
tag : Arbeitsstunden vorm , von 10—12.30 und ni
von 3 .15—6 Uhr. _

Kath . Volksbibliothek  Bo nis
11u 5. (Pfarrhausanban .) Morgen , Sonntag,
3 . September , ist die Bibliothek von 11 bis 12
geöffnet. Jeder ist berechtigt, Bücher zu leihen.
Bücher, die schon über 14 Tage geliehen sind,
zurückgebracht werden.

Volksbibliothek Maria - Hilf.  Aui
Bücher : Sonntag 11 bis 12, Freitag 5 bis 6
Jungfrauenvereiu ^ Maria -H ilf.  (
tathol . Dienstmädchen.) Sonntag , 3 scpt .,

einigermaßen guter Witterung ) : Wallfahrt
Marienthal .^ Abfahrt von hier 1.27 Uhr nach
jenheim. zsonnragskarte 1,15 Mk.) — Vers»
lung fällt aus.

M a r i c n b u n d st . Bonifatius.  so : ^
de» 3 . sejitember : Wallfahrt nach Mari
11)a 1. Abfahrt 7.34 Uhr zsonntagskarte 1,15
nach Geisenheim) : Rückfahrt abends 7.16 Uhr. —
Fahlkarte 11110 Verköstigung muß, ieöct selbst ft
Auch die Angehörigen unserer Mitglieder und '
Mitglieder sind freundliche eingeladen.

M a r i e n v e r c i n. Mitt -voch, den 6. Sei
ber, von 3 bis 5 Uhr, Arbeitsstunden mit B>

Verein für kath . Tiewstm ädchcn.
zirt der Bonifatius - und Dreifaltigkcitspfarrci .)
lag 4.30 Uhr Versammlung mit Vortrag.
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sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls unent¬
geltlich bei ihren 200 Kassen ein.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann
nicht nur bei der Haupikasse der Nassaulschen
Landesbank in Wiesbaden (Rheinstraße 42) ,
sondern auch bet sämtlichen 28 Landesbank,tei¬
len , den 170 Sammelstellen der Naussautschen
Sparkaffe , sowie bei den Kommissaren und
Vertretern der Naffauischen Lebensverftchc-

Theater, Kunst, Wissenschaft
Residenz-Theater

Mit einem leichten Lustspiel hat die Rcsidenzbühne
am Freitag die theaterlose Zeit .beendet. Die Tage,
da der Krieg auch aul die Kunststätten seine schatte»
warf , da das militärisch -patriotische stück aktuell war,
scheinen schon wieder der Vergangenheit anzugehoren.
Es ist nicht schade darum , denn jener Tribut gn de
Strömungen der Zeit war meist eitel Flittergold . Sa
nimmt man Jlgensteins „ Ter Herr von
oben"  schon lieber entgegen. Ser Autor scheint meist.
Selbsterkenntnis geübt zu haben, als er vom ernsten
Drama zum Lustspiele umsattelte , und , statt tur
alle Zeiten zu leben, der Mitwelt Spaß machte. Senn
das tut er in seiner Neuheit , der er eine etwas
ablieqende Ueberfchrift gegeben hat . „ Ter Herr von
oben , Privatgelehrtcr Tr . Hellwig, wohnt oben rm
Haufe der reichen und jungen Wittib Gerda Gm-
nmnn , bic ihm' bte- Ŝ anb zum dun )e retdjeu nickljic.
Aber der Gelehrte will kein Atitgistjäger iem, er wul
sie nur dann heiraten , wenn sie besitzlos stt. Was
tun '̂ Tic junge Wittib lernt durch Zu,all eine
äeschiedene Frau kennen, die unterd.-ni Seckmantel derWobltätiqkeitsveranstaltungen Eheglück gewerbsmäßig

Tiefe führt ihr fünf Kandidaten , Jui- nachstiftet.
Ziebe und nach — Geld lechzen. inft .Haus . Doch Tr
Hellwig wird nicht eifersüchtig, so zieht denn ore
junge Frau ihren Onkel ins Vertrauen , der bei üppigem
Mahle den Vcrmögensruin der Frau Gillmann mit-
teilt , weil ihr Bergwerksbesitz ersoffen ist. Sie mm
Bewerber verziehen sich schwell » n» geraulchlos, nur
einer i— Herr Kornfeld - ist pfiffiger als die übri¬
gen, träumt von einer « ktiengesellschaflund sec Rec¬
kung des Vermögens . Jnzwstck-en ist aber der Buna
mit Tr ..Hellwig gestiftet, der jetzt Frau Glllmann unter-
allen Ümständen — auch wenn ihr Vermögen nicht
verloren 'märe — heiraten möchte, ilnb Zu allem
lieber fluß finden sich auch-der Onkel und eine Freun¬
din der Frau Gillmann . Wie man sieht, hat der Ver-
itffcr sich wirkungsvolle Typen herangeholt : d e gc-
schicdcnc Frau mit ihrem stabe , dem Hauptmann
Pixeruitz , dem Privatdozenten Großmann , dem Musik
direktor Schmalstich., dem Bauunternchmer Korniel»
und dem Assessor Briumxer . itt Neuheit wurde
flott und gefällig gespielt, wobei Frau Agnes H aui*
m e r als Frau Gillmann und Herr Ä a nt m a!s Sr.
Hellwig besonders brillierten . Auch Soelcpine Anhr -e
Huvart als geschiedene Frau war in Sprache , Maslc
und Geste sehr wirksam, was gleich' aiks von Herrn.
Buggc K̂ornfeld ) zu sagen ist. - In diesen Rahnen
fügten sich die übrigen Tarsteller , die mehr oder
minder den großen BefähigungsnachoeiS noch zu er
bringen haben, gut ein. < 9— .

Kaffees usw. kommen sogenannte O-Packungen, das
sind Schack,teln mit 500 ' Süßstoff -Täfelchen, zum
Preise von 1,85 Mk . gegen 00m Magistrch aus¬
gestellte Bezugsscheine zum Verkauf. Jede « ck>achtel
hat einen Sützwcrt von 7 l/a  Pfund Zucker, um die

öeiltungen des

49 Mark,
61
73
85
97

109
121
133

. .... .. Süßwert — . ,, 3-_ _.
allgemeine Verwendung dieser Täfelchen in den Hotels,
Wirtschaften, Kasfees usw. sicherzustellen, hat der Ma¬
gistrat angeordnet , daß vom 15. Septembrr d IS.
ab Zucker bei der gewerbsmäßigen Älbgabe von Kaf,ec,
Äakcw, Tee und sonstigen Getränken weder verwen¬
det noch gegeben werden dar, . Infolge dieser Maß¬
nahme ist cs zu hoffen, daß der Zegcmvrrtige ^Zucker¬
mangel in Wiesbaden bald behoben fein ivird. Wir
empfehlen unseren Lcsenr die im Anzc:gentell be-
siudtiche Magistratsverordnung über die Regelung des
Verbrauches von sühstof , zur eingehenden Beachtung.

Zur Unterstützung der Kriegerfamilie«
Tie AriegSunterstützung, die von der Staat Wies¬

baden au , Antrag  und nach Feststellung der „Be¬
dürftigkeit " an die Familien der Krieger bezahlt
werde», -beläuft sich einschließlich der
Staates:
für eine Frau mit 1 Kind auf - .
„ „ „ ,, 2 Kindern auf
„ „ n n ^ 11 ’*
„ 19 tf 99 * 99 99

99 99 99 99 ß " "
99 99 99 ft  O , $ ff

99 99 99 99 ^ 99 tf
Monatlich. Mit diesen Sätzen steht Wiesbaden 'mit
an der spitze der preuß Großstädte . — Tie Summe
ist beträchtlich, genüg! aber nicht immer , fc - Rot
in den einzelnen Familien zu steuern.
Gedenktage des Rcserve -Jufanterie -Rcgt . 80.

Am 22. 8. 1914 NeusZ .'atau (Belgien .) In
einem Begegnungsgefecht erhielt das Regi¬
ment die Feuertaufe . Die an Zahl weit über¬
legenen Franzosen wurden nach schwerem
Kampfe zurückgeworfen , wobei mehrere hun¬
dert Gefangene und andere Kriegsbeute ge¬
macht wurden . Am 24. 8. 1914 . Trcmblois
(Frankreich .) Angriffsgefecht des Regiments
gegen französische Ausnahmestellung . D,e
Stellung und das Dorf wurden unter starken
Verlusten des Gegners am Abend genommen.
Am 28 . 8. 1914 . ^)onoq und Flaba . Ucbergang
über die Maas bei Mouzon , Angriffsgefecht.
Das Regiment erstürmte mehrere Höhenrei-
hen , wobei die Franzosen große Verluste er¬
litten . Am 31. 8. 1914. Ochcs . Das Regiment
lag 12 Stiniden im stärksten Artillcriefcuer.

'n Jnsanterieangriff erfolgte nicht. Am 7.
C». :j 4. Einnahme von Remenncourt und Er¬
stürmung des Dorfes Sermaizcj hierbei

Sport
Für kommenden Sonntag hat der Sport¬

verein Wiesbaden die 1. Mannschaft des Frank
surter Turnvereins zu einem Spiel auf seinem
Platze an der Frankfurter Straße i erpflichtet . Ta
beide Vereine nach über gute Spieler verfügen
und die Mannschaften in kompletter Aufstellung
antreten , dürfte ein sportlich interessantes Spiel
zu erwarten sein . Das Spiel beginnt nachmittags
4 Uhr . Militär hat freien Zutritt.

Konkurse im August
Tie Zahl der Koners « betrug im Monat

August 150 gegen 298 im August des Vor¬
jahres und 171 im Monat Juli 1916 . .

Eine Verhaftung mit Hinderniffen
Im Mai wollte ein Gerichtsvollzieher einen

hresiaen Weinhändlßr , Hch. M .. zur Ableistung
eines Offenbarungseides in einem Alimentativnö-
prozes,e „ verhaften " . Damit war aber der
Weinhändler nicht einverstanven ; er bedrohte den
Gerichtsvollzieher mit dex Waffe und — schloß
ihn in der Wohnung ein , während er spazieren
ging . Das Schöffengericht wollte diese Tat ourck
eine Gefängnisstrafe von drei Monaten gesühnt
wissen . Tie Strafkammer setzte als Berufungs¬
instanz die Strafe von 300 Mark Geldbuße herab.

Traubenkur.  Trotz der großen Schwie¬
rigkeiten, die unter den obwaltenden Verhält¬
nissen mit der regelmäßigen Beschiffung knrreifev
Trauben verbunden sind, ist es der Kurverwaltung
gelungen , geeignete Abschlüsse zu betätigen , sodaß die
Eröffnung der hier als Heilsaktor so beliebten Tran-
ibenkur auf Samstag , den .2. September , festgesetzt
werden konnte. Das Kurlokal, im Mittelbau der
alten Kolonnade gelegen, ist geöffnet vormittags von
8 bis 12.30 und nachmittags von 3 .30 b .s 6.30 Uhr.

Der von der Reichszuckersrellc der Stadt
Verfügung gestellte Einmachzucker konimt p
4. September ab in den nachsteheno verzeih. «1 Wo
neten Verkaufsstellen zur Abgabe . I '

Die Abgabe des Zuckers erfolgt gegen % W ®
schnitt 4 der Kolonialwarenkarte . Der Abschnitt-
ist abgetrennt abzugeben . Auf jeden Abschnitl" ẑ i
entfalten 3/* Pfund Zucker . zg Uhr

Ter Preis des Zuckers is,32Pfg . das Pfuni, p, 4 ^
1. Verkaufsstelle Bndingenftraßc 4. Fel

Kaufberechtigt sind in oieser Stelle diejenige» &■-Sei,
Einwohner , die für oen Buttercinkauf den naÄ »rbeuen
stehenden Geschäften als feste Kunden zugeteil i
sind : L. Bauer , Nerostr . 43 . si. Butzdorf , Römer ß Ukn
borg 39 , I . Hornung & Eo ., Röderstr . 3, PH. KW «che (c
Röderftr . 21. L. Michelazzi , Römerbcrg 1, 2 vjivlate-
Mülter , Saalgasse 26, M . Neuhaus , Saalgase 3l Mntt ;
St. Kriick, Michclsberq 15, H Bruns , schw <E .ichentac

Schwurgericht
Tie nächste Schwurgerichts ' itzung ist aui den

2. Ctivbei  angesetzt . Zum Vorsitzenden ist Land¬
gerichtsdirektor N e i z c r t besftmmt.

Strafkammer
Gestern hatten sich der Arbeiter Hermann

Ludwig (genannt Wilh . Menzel ) und der
Schuhmacher Gustav Moulin zu verantworten.
Ihnen wird vorgeworfen hier eine Reihe von
Kcllereinbrüchcn  begangen zu haben.
Sic erbeuteten Wein , Eier , Butter , Speck
Fleisch , Fett , Speiseöl uftv ., welche Gegenstände
man im „Lager " der beiden Angeklagten vor-
sand . Urteil : Ludwig erhält 3 Jahre Zucht¬
haus nebst 5-jährigem Ehrverlust , Moulin 6
Monate Gefängnis.

Apothekerdienst
Am Sonntag , de« 8. September , find »ou

11,., üh » mittags ab « nr folgende Wrcsbadener
Apotheken geöffnet : Bismarck -, Hirsch-, Tau¬
nus -, Victoria - und Wilhelms - Apotheke.
Diese Apotheken versehe« anch de« Apotheken-
Nachtdienst vom 3. September bis einschließlich
9. September von abends 8H bis morgens
8 Uhr.

bacherstr . 43, G . Fotter , Stäfnergasse 17
II . Berkanfsstelle Heleneustraße 25.

Kaufberechtigt sind die festen Kunden
Butterhandlungen : Frz . Bender , Walramstr
A. Gläs , Westendstr . 42 , G . Haminesfahr,
robenstr . 11, I . Hornung & Co ., Hollmundstr
G . Krissel , Walramstr . 35 , P . (Petri , ZLellritzstr.
Kl. Prädanus , Wellritzstr . 3 >, G . Ziesmer , S
robenstr . 31 , E . Fügler , IBismarckring 32.

HI. Verkaufsstelle Bismarckring 2.
Kaufberechtigt fitttT die festen .stunden

)k>utterhaiidlungen : Ä. Aritor , Eftvillerstr.
M . Schulz , Borkftr . 27 , A. 'Baumgartner , T
heimerstr . 11, A. Betz . Dotzheimerstr . 102 , TeÄ
Wwe ., Raucnthalerstr . 10. U. Einsiedler , fl
bacherstr . 7, I . Möller , Klarenthalerstr . 6,
Mund , Rheingauerstr . 3, K. Streim , Raucnthikl
straße 21, E . Thronicker , Roonstr . 6, L . Mülle:
Msmarckring 12, A. Reisenberger , Schariihorf
straße 12.

IV. Verkaufsstelle Rheinstraße 59.
Kaufberechtigt find die festen Kunden fci

Butterhandlungen : M . Rathgeber , Moritzstr.
P . Lehr , Moritzstr . 13, P . Krämer , Goethestr . i
K. Zahrt , Moritzstr . ? l , O. Müller . Herdcrstr . 1
A. Eichmann . Schwalbacherstr . 5, O. MüA
Herrngartenstr ., O. Müller , Faulbruunenstr . L Bert
M . Rathgeber , Schiersteinerstr . 6, K. Kirsch, Mo« „„r.o <ü sW (Snfifn-r flpihftr H7. L. Kru

Aus dem Vereinsleden
öamstag abend 9 Uhr:

schwcre Kämpfe um die Zuckerfabrik . Uebcr-
. -1 - «. .. ^ ^ - ja -Maruekanal . Vom 9gang über öeu Rhein

bis 11. 9. 1914. Mognßvillc . Angriffsgefechte
des Regiments im Walde und Berteidigungs-
gcfechl . Ausnahmestellung des Regiments.
Ein feindlicher Angriff unter schweren Ver¬
lusten des Feindes abgcwiesen . Am 15. 9. 1914.
Angriffsgefecht gegen die Franzosen nördlich
Bille - snr Tourbc , wobei der Feind nach dem
Dorfe zurückaeworfen wurde . Am 28. 9 . 1914.
Angriffsgefecht t»ü Stellungskampfc gegen die
Franzosen nördlich Villc sur Tourbe und Mas-

M ä n n e r v e r e 1n.
Gesangstunde.

Katholischer  M ä n n e r f ü r s 0 r g e v e r e i n
(Ortsgruppe Wiesbaden ). Sitzung : Montags 6 Uhr
nachm, im Pfarrhausanbau , Luifenstraßr 31 .^— Be¬
rat u n g sst c l l c: Liisscnplntz 8, Part . Dienstag,
Tonnerstag und SamStag , nachm, von 6 —7 llhr

Kath . Gefe l l e » verein.  Sonntag , 3 . Sept .,
abesstiS9 Uhr Versammlung mik Vortrag s Am nächsten
Sonnlag Wanderung durch das Morgenbachtal . Räbc-
res wird morgen in der Vereinsoeriammlung bekannt-
gegeben. Tienstag abends 9 Uhr Turnabteilung:
Mittwoch abend Uebungsschleßen: Tonncrstag abends
Spieiabend.

Kath . I ün gl i ugsvcrein st . Bonifa¬
tius.  Sonntag , 3 . Sept ., abends 8 Uhr Versamm¬
lung mit Bortrag des Herrn thcol. Dinkel. Montag.
Freitag Theaterproben . Tienstag ältere Abteilung.
Mittwoch Turnen . Tonnerstag Trommeln uitß
Pfeifen . — Nächsten Sonntag feiern wir unser Stif¬
tungsfest . Abends wvltlich: Feier im Geselle„Hause.
Eintritt 15 Pfg . Wir laden schon fetzt alle Eltern
unserer Jungen , Freunde und Gönner hcrzlich.I ein.

Marienbund M aria -H i l f. Sonntag , den
3 . September , morgens in der hl. Messe um 7.30 llhr
gemeinsame hl . Kommunion , nachm, um 4 Uhr Ber
sammlung mit Bortrag . , . . . .

Kath . Jünglingsvcrcin Maria - Hill.
Sonntag . 3 . Sept ., abends 8.30 Uhr : Versammlung
mit Vortrag . Einzahlung der Monatsbeüräge ; spar

erde
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straße 48. A. Köhler , Adelheidstr . 67,
Luxemburgplatz 7.

V . Verkaufsstelle Bahnhafftraße 3.
Kaufberechtiqt find die . festen Kunden d«

Butterhandlungen : G . Folter , Faulbrunne«
7, O. Grünberg , Mancrgaffe 17. P . Lehr . El»
bogengaffe 12, I . G . Rathgeber , Neugaffe
A. Schüler , Gr . Burgstr . 12, Ehr . Thon , Ma
gaise 7, I . Welkamer . Marktstr . 8 . E . Schulth«
Bleichstr . 18. M . Schwemmer , Bleichstr . 25, %
Köster & Reimund , Bleichstr . 42.

Ter Verkauf findet statt von Montag
4. September bis Freitag den 8 . September
zwar für Haushaltungen mit den Ansangsb
staben:
A Montag , 4. September , vorm . 8—10 Uhr,
B Montag , 4. September , vorm . 11—1 Uhr,
C—D Montag , 4. Sept ., nachm. 2y2—iVs
E Montag , 4. Sept ., nachm. 5y2—7y2 Uhr,
F Dienstag , 5. Sept ., vorm . 8—10 Uhr,
G Dienstag , 5. Sept ., vorm . 11—1 Uhr,
H Dienstag , 5. Sept ., »ach« . 2y2—4*/2 1
J Dienstag , 5. Sept .. nachm. 5y2—7y > «
K Mittwoch , 6. Sept ., vor« . 8—10 Uhr,
L Mittwoch , 6. Sept ., vorm . 11—1 Uhr,
M Mittwoch , 6. Sepy nachm. 2tz2—4>/2 Uhr,
X Mittwoch , «. Sept ., nachm. 5' j.—7'4 Uh"
O—P Donnerstag , 7. Sept ., norm. 8—10 *
Q—K Donnerstag , 7. Sept ., vorm . 11—1
S—Schy Donnerstag , 7. Sept ., nachm. V-h

4y_> Uhr,
Se —Ssy Donnerstag , 7. Sept ., nachm . W-k

7y . Uhr.
St—S* Freitag , 8. Sept ., vorm . 8—10 Uhr,
T—Z Freitag , 8. Sept ., vorm. 11—1 Uhr-

Freitagnachmittag , den 8 . September,
diejenigen Einwohner , die aus besonderen
den vorher hierzu nicht in der Lage waren,
Mschnitt 4 der Kvlonialwarenkarte den
zustehenden Zucker , in den ihnen zugewi«
Verkaufsstellen , abtzolen.

Ter Knndenfchein und die Brotauswe
sind den Verkäufern vorzuzeigen , damit \
stellen können , ob der Käufer in der Verl
stelle überhaupt und während der betr . Ta
taufberichtigt ist.

Wiesbaden,  den 31 . August 1916.
Der Massiv

kö

__ _ . _
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Kollekte ist für das Waisenhaus in Marien-
be'stilnnlt.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius.

Messen 5.30 , 8 und 7 (hl. Kommunion des
postolats) Uhr : Amt hl. Kommnnion der
^inkanten — Knaben, der lei ten Jahrgänge)
ziindcrgottesdienst (.1)1. Messe mit Predigt)

'Hochamt mit Predigt 10 Uhr: leere hl. Messe
'llhr. Nachm. 2.15 Uhr Bittandackü um günsti-
ntailletter. Abends 3 Uhr Kriegsandacht . — An

1 mi,M+entaflcn sind die hl . Messen um 6, 8.45, 7.10
F17 15  Uhr ; 7.10 Uhr sind ,Schulmessen. Montag

'8.15 Uhr ist gestiftete Andacht für b:: armen
'Dienstag , Donnerstag und .Samstag , abends

ist Kriegsandacht.
Würden T r i t trc n Ordcnist  Sonntagnachm.

j) Ubr Versammlung mit Predigt int Hospiz zum
(Seift

' Beicht g c l e g e n h e i t : Sonntagmorgen von
Uhr an , Samstagnachm . 3.30 bis 7 und nach

lAlbM au gllen Wochentagen nach der Frühmesse;
L Kriegsteilnehmer, tränte und vermmidete Soldaten
wieder gewünschten Zeit.
^ Stiftungen:  Hl . Mesen : Montag 6 Uhr für
lene Birot:  8 .45 Uhr für Peter Reiningeo
\ dessen Familie . Mittwoch 8 Uhr für Maria Jo-

Schmidt.  Freitag 8 Uhr für Olga Wehr¬
te - 6.45 Uhr für Anna Maria Schmidt  und
gehörige; 9 .15 Uhr für den verstorbenen Franz
»inanvM ü n z e 1. SanpStag 8 Uhr für beu Grasen
•if st' offafoiuofi;  7 .10 Uhr für Johann Bap-

"Willms.
Maria -Hilf -Pfarrkirchc.

Sonntag:  Hl . Messe um 6 Uhr und 7.30 Uhr
neinsame hl. Kommunioir des Marienbundes und
Erstkommunikantinncn) ; Kindergottesdienst (Amt)
8.45 Uhr ; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.

2.15 Uhr Andacht von den- drei göttlichen
en. Abends 8 Uhr Kriegsandacht . — An

Wochentagen  find die hl. Messen um 6.30,
fi.5 (Schnlmesse) und 9 .15 Uhr. Montag und Mitl --

% abends 8 Uhr ist Kriegsandacht.
Am Freitag , dem Feste Mariä Geburt,
abends 8 Uhr gestiftete Muttergottesandacht.
Beicht g el e g e n he i t : Sonntagmorgen von-
Uhr an , Freitagabend nach 8 Uhr und Samstag

-4 Äs 7 und nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr Salve
Stiftungen:  Montag 7.15 Uhr für den Frech
n Felix von Papen und dessen Ehefrau Katharina
Weidenbach. Samstag 8.30 Uhr für die Ber¬

sten der Familie Gotttried Günther zu Coblenz.
Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.

6 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr zweite hl. Messe mit An¬
sgemeinsame hl. Kommunion des Männer-

vlates) ; 9 Uhr Kindergottesdienst (Amt) ; 10 Uhr
ttt Mt Predigt . Nachm. 2.15 Uhr tzerz-Jesu-

acht. Abends 8 Uhr Kriegsandacht . — An den
tttagcn ist die erste hl. Messe Montag , Diens¬

tag , Donnerstag und Freitag um 6.30 Uhr ; Mittwoch
und Samstag um 7 Uhr (schnlmesse) ; die ztvcitc hl.
Messe täglich um 9 Uhr. — Montag abend 8 Uhr
Kriegsandacht , Mittwoch abend 8 Uhr Kreuzwegandacht
für die gefallenen Krieger , Freitag (Mariä Geburt)
abeilds 8 Uhr Rosenkranzandacht . — Beichtge¬
legenheit  Sonntag früh von 6 Uhr an , Sams¬
tag von 5 bis 7 uitd nach 8 Uhr.

Lt . Josefs -Hospital . 8 und 7.45 Uhr hl. Messen;
8.30 llhr Hochamt. 3 Uhr Herz-Jesu -Andacht. —
Freitag , Mariä Geburt , morgens 8 Uhr .Segensmesse.
Dienstag und Freitag abends 8.30 Uhr Kriegsandacht.

Lonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uh-r. — Werktags : hl.
AÄessc7 Uhr. — Beichtgelegenheit : An den Voinben-
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sonne.Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Bierftadt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. —
Montag und Donnerstag hl. Messe 7 .15 Uhr, an den
übrigen Tagen 8.10 Ufrr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Lt. Kilians -Kapelle , Waldstraße . Sonntag,

3 . September 1918 . 7.15 Uhr Frühmesse mit hl.
Kommunion des Männer -Apvstolates und des Ma-
rien -Bereins : 10 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2.15 Uhr
Herz-Jesu -Andacht ; 5 Uhr Jünglingsverein . — Hl.
Beichte: Samstag 5 Uhr, Sonntag morgen 6.30 Uhr.
An Werktagen hl . Messe um 7.05 Uhr- Mittwoch
und Samstag ist Schulgottesdienst . Donnerstag 7 Uhr
hl. Segensmesse . Sonntag 11 Uhr Borromäusoerein.

Dotzheim. 7.lö Uhr Frühmesse; 10 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . 2 Uhr Herz-Jesu -Andacht ; 2.30
bis 3.30 Uhr Bibliothekstnnde ; 4 Uhr Versammlung
des Müttervereins mit Vortrag und SegenSandacht.
— An den Wochentagen is» die hl. Messe um 7.10 Uhr;
Dienstags und Freitags ist Schnlmesse. Mittwoch
abend 7.30 Uhr ist ^Kriegsandacht . — Gelegenheit
zur hl. Beichte ist samstags nachm, von 4 und
Sonntags früh von 6 .15 Uhr ab.

2t . Marienpfarriirchc . Sonntag , 3 . September
4918 : Vorm . 6.30 Uhr Beichtgelegenheit : 7 Uhr
Frühmesse ; 8.30 Uhr Kindrrmeffe mit Predigt;
9s.45 Uhr Hochamt mit Predigt ; 11.15 Uhr Militär-
gotteSdienst mit Predigt . Nachmittags von 1 bis
2 Uhr Andacht ; 4 Uhr Jüngltngsverein ; 5 Uhr
St . Josephs -Verein mit Vortrag . — Täglich 6 Uhr
hl . Messe im Marienhaus itnd 6.30 und 7.15 Uhr
hl- Messen in der Pfarrkirche . Dienstag , Donnerstag
und Samstag 7.15 Uhr ist Schulmesse. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsandacht . Samstag nachmittag
4 .30 Uhr Beichtgelegenheit.

Herz-Jesu -Pfarrkirchc . Sonntag , 3 . September
1916 : Vorm . 6.30 Uhr Gelegenheit zur hl . Beichte;
7 .30 Uhr Frühmesse ; 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr Christenlehre und Andacht ; 4 Uhr
Marienverein . Abends 8 Uhr Jünglutgsverein . —
Täglich 7.15 Uhr hl. Messe. Dienstag und Donners¬
tag Schulmesse. Montag hl. Messe für den f Hein¬
rich Jaeobi . Dienstag Seelenamt für die f Frau
Anna Stein . Mittwoch hl . Messe für eine f Mutter.

Donnerstag Engelamt : abends 9 Uhr Jugendabtes-
lung . Freitag hl. Messe zu Ehren der immerwähren¬
den Hilfe. Samstag hl. Messe zu Ehren der Mutter
Gottes ; nachm. 4.30 Uhr salve -Andacht ; darnach
und abends von 8 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte.

Eltville . 6.30 . 7.45, 8.45 Uhr hl. Messen;
10 Uhr Hochamt (Kollekte für Marienhauscn ; General-

.kommunion der Müder ). 2 Uhr Christenlehre und
Armenseelenbruderschaft. 8 Uhr Rosenkranz mit Segen.
—> An Werktagen 5.45 Uhr Frühmesse ; 8.30 Uhr
Psarrmesse ; 7 .30 Uhr hl. Messe. — Am Dienstag und
Freitag abends 8 Uhr Kriegsandair

Sonntag : Anbetungstag für Mi >t \ und Jüng¬
linge.

Johannisberg i. Rhg . Sonntag , 7 .30 Uhr
Frühmesse ; 9.30 .Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Rach-
mittagsandackst. An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Beichtgelegenheit an Sams¬
tagen »nd .Tagen vor Feiertagen von 5 llhr ab
und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Marktbericht
Wiesbaden,  31 . Ang . Preise für 50 Kg.

einschließlich Fuhr lohn : Heu , neues , höchster
Preis 6.60 Mark , niedrigster Preis 8.50 Mark,
Durchschnittspreis 6.55 Mark . Ungefähren : Zwei
Wagen mit Heu . .

a rte

Druc fachen
für Gewerße , Handef und Verßeßr,
für Vereine undBeßörden , fiefert
fcßneßß und in g efc ß ma c ßv o ffe r
Ausfüßrung ßei mäßigen Preifen
Hermann Rau <£ , Bucfcfrucßerei
Wiesßacfen , Triedricftflr . 3o / Tern/pr . 636

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

i. Sept. 2. Sept.
Main

i.®tj. Sept

Waldshut mm Würzburg — —
Kehl _ Lohr — —
Maxau — _ Aschaffenburg — —
Mannheim MB _ Gr. Stciuheiut 1.19 1.75
Worms 1.04 Frankfurt 2.31 2.39
Mainz
Bingen

1.42
2.18

1.36
2.17

Kostheim
Neckar

1.03 1.03

Caub 2.50 — Wimpfen — —
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KURSBERICHT
mit geteilt von

Gebrüder Rrier, Bank-GescMift, Maden
Rheinstrasse 95.

NewYorkerBörse 31U A*ug | NewYorkerBörse
Karwv
91 Aue.

Ei entv ĥn-Aktien: Bergw.- u. Ind.- Akt.
Atch.Top.SantaFÄC1 102\ Amer. Can com . . .
Haliimore & Ohio . o5’,, Amer.Smelt .&Ref.c

96 v!
10^*/4Canada Pacific . . • i 1I‘U Amer. Sug. Refin. c.

Chesapeake &Oh.c. 601,, Anaconda Copper c. 84»/.
482.Chic .Milw.St.Paule. 94 Vj Betlehem Steel c. . .

aenTer & Rio Gr. c- 12 .- Central Leather . . . ö«' ,.n«Erie common . . . . 36 '/8 Consolidated Gas .
Erie Ist pref. . . . . 53.— General Electric c. L69.—Illinois Central c. . 101 .— National Lead . . . 64
Louis villeNashville 128 5, United Stat. Steel c. 97' /,

117*/.Missouri Kansas c.
New York Centr . c.

3*ii
1023/,

- - » P-
Norfoik&Western c. 128/. Eisenbahn -Bonds:
Northern Pacificc. . 1107 , 4°/0 Atch. Top. S. F4
Pennsylvania com . '5 47ü"/<>6aItim .Si Ohio
Reading common . lOo1;, 472°/0Ches . & Ohio - .-
Southern Pacific. . 97.— 3°/0Northern Pacific —.-
Southern Railway c. 23‘/s 4°/o —.-
South . Railwaypref. 67 V. 4°/0 S.Louis & 8.Er. - .-
Union pacific com. 1407. 4°/0 South. Pac. 1929 -
Wabash pref. . . . . 49.- 4"/»Union Pacific cv.

Ältliche Devisenkurse der Berliner Bürse
fä< telegraphische vom 31. August vom 1.

Auszahlungen Geld Brief Geld
New York 1 Doll, 5.37 5.39 5.37
Holland 100 fl. 225.75 226.25 225.75
Dänemark 100 Kr. 157.— 157.— 157.-
Schweden 100 Kr. 159. - 159.— 1S9.—
Norwegen 100 Kr. 158.75 159.25 158.75
Schweiz 100 Fr. 105.37 105.62 105.37

Budapest ) 100  K ‘ 69.45 69.55 69.45
Ruminien 100 Lei —.— — . _
Bulgarien 100 Leva 73. — 80.- 79.—

Brief
5.39

226.25
157.50
159.50
159.25
105.62
69.55

8o!—

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , WiesbaCfeis
Reichsbank-Giro -Ko.ito Rheinstraße 05
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als such durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer - u. diebessicheren Panzerschrankfächern
MUndelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösung, such vor Verfall. Couponsbogen -Besorgung.
— Vorschüsse aut Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller ausländ.
Banknoten und Geldaor en, sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach cinschlagenden Geschäfte.
An; u. Verkauf v. Wertpapieren im f relen Verkehr-
Ankauf von russ ., ilnnl ., serb ., Italien -, portugies.

und Victoria Falls Coupons.

RETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT- MÖBELLAGER
GEGR . I842 SPEDITION GEGR . 1842

VERPACKUNG
3üpoi Nicolasstr . 5 Telefon 12 u . 124 ßiSbelheim

Zeichnungen;c 59.
stunden de

:Si rerden von uns kostenfrei  angenommen.
O. Mstllq

innenstr . 1!
trief), Morij
7 " sttalI f V«

Bei Entnahme von Sparkassengeldern wird au! die
Einhaltung der Kündigungsfrist verzichtet , sofern die

Zeichnung bei uns selbst erfolgt.
Wiesbaden,  den 2. September 1916.»fee 8.

«nnden de
lbrnnneiW
Lehr, E!
»reugasse
hon, Mai
. Schulth FlngetraZeno Osnossensekalt mit beschränkter Haftpflicht
wtt* Fpiedrichstrasse 20.

orubuB-Verelnr»QHesbnden
Montag
ptember ui
lnchngsh

i—10 Uhr.
ll - l WW . , „

^7*vM""!>„ 5°|oSd 48 Mlfi6(,«ilii»it tii IW,Freie Stücke,
i ^ ,860!„ffira°l„kSgf

ilhiiilligeii atif diek Kriegsanleihe
!>»°>°stri '!-°!°Reil-ssAtz«Weisugtii,, --W.r, .u!Z- isK

.,Rerchsschuldbucheintragungen,
41/2  HSJ1111 bis zm5.Msbtt, mittugi1Uhr, völlig kvjievleS rtligegkn— Tie

gezkichllktell Tl!!!ke vttivilhrry Ivir koßtüfkei.

ttstziß-«nh Kreditverei«in KeisenheimUhr,
Uhr,
4>» Uhr,

-71/2
8 1«
11- 1

chm. 21/

Uhr. Eingelr . Genofsensch . mit beschr . Haftpfl.

tauswe
>amit
der Be
etr . Ta

1916.

Aufforderung.
Wer an den Nachlaß des verstorbenen Herrn

| Grafen Hermann usn Bocholfz
®twas fordert oder verschuldet , wird aufgefordert,
dies dem Unterzeichneten bis zum 1. Oktober 1916
aQzuzefgen.

Wiesbaden , den1.September 1916.
Wilhelmstr . 15.

Der Testamentsvollstrecker:
Dr a Beres , Rechtsanwalt.

Stint.Lniritnsrerteilnng.
Im Monat September kommen 3060 Liter

Brennsprritus an Minderbemittelte zur Ver¬
teilung . Die Ausgabe von Bezugsmarken er¬
folgt durch die Verteilungsstelle — Marktstr.
16, Zimmer Nr . 3 — an die Berechtigten mit
den nsa ngsbu chstaben

A—K am Montag , de« 4.  September,
L—Z am Dienstag , den 5.  September

die im vergangenen Monat Spiritus zugeteilt
erhalten hatten und am Donnerstag , den 7.
September an Berechtigte , die noch bis zum
5. September Antrag gestellt haben.

Berechtigt sind Einheimische, deren Jahres¬
einkommen Jt  2000 .— nicht übersteigt und Gas
usw . nicht zur Verfügung haben.

Dienststunden : 8 bis 12 und 3 bis 8Vs Uhr.
Wiesbaden,  den 2. September 1916.

Der Magistrat.

Nal«rVk!«-TerAeiakrll»ge«
in Dingen am Rhein

M3 be« Weingute brr Stnbt Singen
unb bes Hkiliz-M -Wpitils

am Mittwoch , 8. Scptbr . 1916, vorm. II 1/2  Uhr,
aus dem Wrivgiitr des Sinnet Winzervereins

c. G. nt. it. H.
am Donnerstag , 7. Sept . 1916, vorm . lly 2 Uhr.

Zum Ansgebot kommen:
von der Stadt Bingen : 4 Halbstück 1913er,

5 Halbstück 1914er und 14 Halbstück 1915er,
vom Heilig -Geist -Hospital : 5 Halbstück 1915er,
vom Binger Winzerverein : 7 Stück, 4 Halb¬

stück 1913er, 5 Stück, 9 Halbstück, 1 Viertel¬
stück 1914er, 37 Stück, 20 Halbstück 1915er.

Natur -Weitzweine.
Dieselben können als Meßweine verwendet

werden und wird Bescheinigung auf Wunsch
erteilt.

Die Versteigerungen und Probetagc sind im
Mainzer Hof zu Bingen a. Rhein , Schmitt¬
straße 48. Allgemeine Probetage : am 4. Sep¬
tember und am Versteigernngstage . Proben
können nur im beschränkten Maße , spesenfrei
für die Versteigerer , entnommen werden . Ans-
knnst erteilt der Beigeordnete I . B . Schneider,
Nathansstraße 15, Fernsprecher Nr . 310, in
Bingen . Man bittet , Vcrsteigerungslisten gefl.
zü verlangen.

Obst-versteigmmg.
Dienstag , den s. September , nachm . 2 Uhr,

lägt Fräulein Friedrich das Obst , bestehend aus

Aepfel , Dirnen u. gwetschen
in ihrem Geleit , Kloster Gottesthal bei Oestrich
Sffentlich meiitbietetid versteigern.

Gedenkt der gefangenen Deutschen;

Herren
aller Gefellschasts - und
Berufsklafsen filmten auf
vertrau!. Weg groß. Neben-
cittEoimttett erzielen. Gefäl.
Briefe unt. 1613 au die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

LchimWrlim-
'lontenrc

zu sofortigem  Eintritt bei
hohem Lohn gesucht . Bor-
zustelleu abends zwischen 6
und 7 Uhr oder schriftliches
Angebot.

Fmlfntttk
Prirlit-Trlefvll-Stsellschilfl

G. m. b. H.
Frankfurt am Main

Stiftstrage 29—33.

Weg. Erkrankting des jetzigen
jüngeres , gesundes

Iieilftmiiiicheii
sofort gesucht

von Frau BrogslUer
Rüdesheim am Rhein

gegenüber dem Bahnhof.

Wrraves . fle>s;ig. Mädchen
vom Lande, für sofort

gesucht . Offert: unt 1601
an die Geschäftsst. dies. Zig.

S chön möbl.Zimmer zuvermiet . L. Tetsch,
Schwalbocherstrage14, li .r

flfuiK.Fr -Rg.Näh.Körnerstr.
” 3 Schlüssel tt. Bs . gefuiid.
Abznhol.K' ieststr . 6, Sbt . l.

Velour-Hüte,
Belbel, sowie sümtl. Filzhüte
werden nach den neuesten
Fornien fassioniert.
I . Matter , Bleichstratzc ll.

Toten
Andenken

(Sterbebildchen)
—(insbesondere für

gefal IcncKrieger,
mit Porträt des Ge¬
fallenen ) — liefert
in Stahlstich , Licht¬
druck, Kunstdruck,
einfarbig u. mehr¬
farbig , in mehr als
70 geschmackvollen
Darstellungen nach
Gemälden alterund
moderner Meister,

die Buchdruckerei der

Rheinischen
Vsikszeifung
WIESBADEN
FriedrichstraBe 30.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Sonntag,  2 . Sept . 184. Vorstellung:
Graf Waldemar . Schauspiel in 5 Akten von Gustav
Frechtag. — Personen:  Waldemar , Grat Scheut:
Herr Steinbeck — Hugo Grat Schenk, sein Vetter:
Herr Albert — Rittmeister von Randor : Herr Lchinab
— Henry von Sorben : Herr Tester — Fedor Jwano-
witsch, Fürst Udaschkin: Herr Chrens — Georgine,
Fürstin Udaschkin: Frau Bachrhammer — Hiller , Gärt¬
ner : Herr Legal — Gertrud , seine Toch er : Frk
v. Hansen — Hans , dessen Pstegeiohn : E. Bnschardt
— Gordon , Stallmeister des Grasen Waldemar : Herr
Reh-kopf — Box, Kammerdiener des Grafen Waldemar:
Ferr Andriano — Frau Box, seine Mutter : Frau
lblnhn — Ter Bezirksvorsteher: Herr Lehrmann —
Ein Nachtwächter: Herr Spieß — Kammerstau der
Fürstin Udaschkin: Frau Engelmann — Diener der
Fürsttn Udaschtin: Herr Masck-ek — Diener des Grafen
Waldemar : Herr Mayer . — Nach dem 3. Akt 12 Mi¬
nuten Pause . Anfang 7 Uhr ; Ende nach 10 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Samstag,  2 . September , abends 7 Uhr.
Neuheit : Der Herr von oben ! Lustspiel in 3 Akten
von Jlgenstein . — Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig!
— Montag , 4.̂ Sepp : „Tie rätselhafte Frau " . —
Dienstag , 5. Sept . : „ Der Herr von oben !" —
Mittwoch , 6. Sept . : „Will und Wiebke" . .—, Donners¬
tag , 7. Sept . : „Ter Herr von oben !" .

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , 2. Sept ., ' nachm. 4.30 Uhr : Abonne¬

ments -Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Lettung:
Herr Hermann Jrnier , Städtischer Kurkapellmeister .>
1. Des Kaisers Waffenruf, Marsch (I . F . Wagner ) :
2. Ouvertüre zur Oper ,,Tie Italienerin in Algier"
(G. Rossini) : 3. Der Erlkönig, Ballade ,F . Schubert ) ;
4. Kind du kannst tanzen , Walzer aus der Operette
„Die geschiedene Frau " (Leo Fall ) ; 5. Abschiedsständ¬
chen -W. Herfurth );- 6. Ouvertüre zur Operette „Ter
Bettelstudent" (C. Aiillücker) ; 7. Fantasie aus der
Oper „Undine" (A. - Lortziing); 8. Unsere Marine,
Marsch (R - Thiele). Abends 8.30 Uhr : Abonne¬
ments -Konzert des!'Städtischen: iKnrorchesters. '(Leitung:
Herr Hermann Jrmer , Städtischer Kürkapcllmcister .)
1. Ouvertüre zur Oper „Geiwocoa " (R . Schumann ):
2. Großes Duett aus der Oper „Die Hugenotten " «G.
Meyerbeer) ; 3. Rondo eapriccioso (Tie Wut über
den verlorenen Groschen) «,L. v. Beethoven) ; 4. Largo
cantabile in Fis -dur (Jos . Haydn) ; 5. Ouvertüre zu
„Meeresstille und glückliche Fahrt " ,F . Mendelssohn ):
6. Fantasie aus der Oper „ Der Maskenball " (Verdi 1

lWii »S| MteS ^ fÄS
Täglich nachm. 4—ll:  Erstkl . Borführg.
Vom S. —5.Sept .: Fritzis toller Ef »-
fall , 2nstspiel in 4 Akten. Einfahrt
und Begrühung des Handels -U-
Booles „Deutschland "ln Bremen.

Joseph Fink , r
Telefon 2976.
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DEUTSCHE BATIK
WIESBADEN

Wilhdfmstrassa 22
Fernsprecher Nr. 225 226 , 6416

vermietet:

r

besorgt: alle bankmässigen Geschäfte
übernimmt: Vermögens « und Nachlassverwaltung

Stahlkammer -Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

verwahrt:

versichert:

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung. EN

DresdnerBank
\ > Eigenkapital : 261  Millionen Mark

LssVeymmz - es ßarzekdkoftn ?a- k»ngsverLeyrv,
SrnschrLnKung - er «nwirtschastkichen Jatzkungen
T «it Karget - ist - ringende VctwendigKeit . "
>V* f " " - " >

Berliiz-Scliole
Rhcinstrafic 82:: Tclcf .3646
Tfirkiscb , Ungarisch,
Russisch , Polnsch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwed.,
Französisch , Englisch.
Nation . Lehrkräfte.

KemperhofI Verordnung
- —. 4. »-V I «dltA«* S *A IDaAaThMA  flA <T

Bon
Zeil

jFestscvi

Kalh. Unterrichts-und Erziehungsanstalt
in Loblenz-Mofelrveih.

Lehrplan der Rea schule; das Reifezeugnis berechtigt , um
e i n r ä h r i g e n Militärdienst . Herrliche und gesunde Lage.
Prospekte versendet her Direktor.

über die Regelung des Verbrauchs!
von Sützstoff in Wiesbaden.

Auf Grund der BundesratSvcrordmt»
über die Errichtung von PreisprüfungSstcH!
und die Bersorgungsregelung vorn A». S

wer flcb ein Bankkonto errichtet und mit Scheck zahlr,
fSrherr den bargeldlosen Zahlungsverkehr; er nützt damit

der Allgemeinheit wie sich selbst.
- Ntf

:

Wir eröffnen Scheck - und laufende *Rechnungen
LU gÜnjilgLL ^ edVZUNsen ^

Dresdner Dank
Mesbaäen

54  Milbelmllrake 24.

■»A-
J

Lehrinstitut für vamenschneiderei

Wnist-8-sis.
Hndili-»i

Thttiilchmhlt

Marie Wehrbein , Michelsberg 11
Dom 1. Oktober ab Mauritiusstr . 7 (BercinSbank).
Unterricht im Mahnehmen , Musterzeichnen, Zuschneiden und
Anfertigen von Damen - und Kinderkleider», Jakctts usw.
wird theoretisch uitd praktisch erteilt . Garantie für
gute # Erlernen . Die besten Erfolge können durch zahlreiche
Schülerinnen nachgewiesen werden. Nähere Auskunft von

9—12 und 3—6 Uhr.
Auch vierwöchentliche gufchneidekurse.

tember/4 . November 1915 wird mit Znst
mung der zuständigen Behörde folgendes
ordnet:

1.
Die Verordnung über die Regelung

Zuckerverbrauches in Wiesbaden vom 10. '
1916 wird nach Maßgabe der folgenden
stimmungen auf Süßstoff (Sacharin ) ans
dehnt. 2.

Der erste Abschnitt jeder Gruppe der Zu
karte (mit dem aufgedruckten Anfangsb

F Damenhüte
Br rcr. M+ ,, «* i »t n rft in aroker Auswa

ben „Z" des Wortes „Zucker") berechtigt wii
. . . auer « achrend der Gültigkeitsdauer

kauf von y2 Pfund Zucker »der von ein
Wahl zum <

fit $ IB» U ) $CRn|
Nur

Rhkiißr-ßtißl
Ecke Moritzstrahe.

Elegant u. einfach in großer Auswahl!
Filzhüte v. 3.78, Garn. Samthüte v.S.8» Jt  an
Uiuarbeiten von Federn , Boas , Reiher  usw.

Fassonieren nach neuesten Modellen.
Jenny Matter, Mem-rv,LleWk. ll

Briefchen mit dem Inhalt von iy 4 Gri
Süßstoff.

Die außerdem zum Verkauf gelange!
Schachteln mit Süßstoff -Täfelchen dürfe»
gegen Bezugsscheine abgegeben werden.

8.
Der Magistrat ist berechtigt , den H

Wirtschaften , Gasthöfen , Fremdenheimen,

Dor », Nachm ttag»
und Abend -Kurse.

Besondere Damen«
Abteilungen.

Inhaber und Leit« :
Emil Straur.

wer AriegrbeschSdigke
Saufleute , Bürogehifen und Arbeite«

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermtttelrmgsfleüe für Ariegbeschä-lgte

im Arbeitsamt
Dotzheimer Straße 1

stalten usw . anstelle von ' Zucker nach sei»
lsei

Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

MMriin
Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

Bahnholstr . 6 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte IV. V*’SSH'SÄUEZ

Moderne Möbellagerhäuser
neb. n dam Hauptbahnho*.

Roll =Kontor
int Südbahnhof.

Amtliche; Rollfuhrunternehmen
-er König!, preutz. Staatsbahn
SpeMtion von Gütern aller fltt

Jernfpr . 917 u . IStzl. gfernjpr . 917 u. ISS«.

ri
bestens empfohlen.
Besitzer : W. Engel.

|8t Ile MimM ei«Fihrer Sei«Allsirlhei. .
. Wt!e«nen ui Seftimmcu der Pilze.

Au» Sühn» Botanischen Taschenbilderbogrn für
den Spaziergang:

Keßhamv-MgellPilze
mit Bezeichnungen der deutschen und botam,chen
Namen in naturgetreuer , farbiger Wiedergabe mit
erläuterndem Text. Preis 80 Pfg . Zu beziehen durch

Hermann Rauch. Buchhandlung
Wiesbaden. Friedrichstrane 30.

Kesselöfen
Herd schiffeOstenu.Herde
in grosser Auswahl.

11 Frorath,
Nach ! ,

Kirchgasse 24.

Reisetaschen,
Relsekoffer,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

A.Leistet, Faulhrnnncnstr.lO.

erg Cgßhns Sulfite
wird von Touristen brstens empfohlen. Telephon 82,
AmtSönigstein . Mäßige Preise . Pension von

4 .50 Mark an . — Reservezimmer für Vereine.

Die Fahrt-es MrsttsWs
„JMlud"

Ermessen Süßstoff zuznwetsen.
4.

In Hotels , Wirtschaften , Gastböfen,
denheimen , Kaffee » und ähnlichen Betrie
darf vom 15. September 1916 ab Zucker t
Kaffee , Tee , Kakao , Bowle und allen sonst
Getränken nicht verwendet oder gegeben
den . Die Berwendung von Süßstoff ist
gestellt.

5.
Ein Briefchen mit dem Inhalt von lg

Gramm Süßstoff entspricht der Süßkraft
etwa l 1/, , Pfund Zucker und kostet im
verkauf 25 H.

Der Kleinverkaufspreis einer Schachtel i
Süßstoff -Täfelchen , deren Inhalt (500 Stü
einem Süßwert von etwa 7y2 Pfund
entspricht , beträgt 1.85 M.

Der Verkauf von Süßstoff ist den Apothe
übertragen.

6»
Der Magistrat erläßt alle zur Auk

dieser Verordnung erforderliche » Bestir
gen.

7.
Wer den vorstehenden Anordnungen

den hierzu zu erlassenden Ausführungsbefl
mungen zuwiderhandelt , wird mit Ge für
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe tnf
1500 M bestraft.

8.
Diese Verordnung mit Ausnahme

fer 4 tritt mit ihrer Veröffentlichung in
W i e s b a d e n , den 81. August 1916.

Der Magistrat. I

Binnen kurzem erscheint das authentische
Buch über die Reise des Untersec -Frachtschiffes
„Deutschland ", verfaßt von dem Führer des
Schiffes , Kapitän König.

Es ist ein Werk von bleibender Bedeutung.
(Verlag Ullstein L Co.) Die „Deutsche Ozean-
Reederei " hat die Freigabe des gesamte «,
authentischen Materials nur für dieses Bnch
gestattet.

Das Buch erscheint („Ullstcin -Kricgsbücher ")
broschiert zum Preise von 1 Mark . (Bei freier
Zusendung durch die Post gegen Einsendung
von 1.20 Mark .)

Bestellungen nehmen wir jetzt schon entge¬
gen ; sie werden sofort nach Erscheinen prompt
erledigt.

Zurackgekehrt
Zahnarzt

Funcke.

BiWidlW SttviM Ruch
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

PrökTfc BeMbcrx
— . a cu. . Km «i ufoirim *, und Mnriowflrfln . mfln -Konf ©ktion . Dfnnöüputz W 7 -3 ri Kirchgasse 31

Ein Waggon

Weißkraut
und ein Waggon

Rotkraut
eingetroffen.

Bch.Zilhthisi»
zu verkaufen . Oestrich,
Tiefengasse 24 , (Becker)

Î ufdaus grökten Stils LLWNWL WiesbadenEck«FrMfkbur. Linschöa« iniegeschwein
»z . vk. B.Welz.RrudorfRhg.

Gebrauch

ielachtm
Eiklichts

cu
, err<
Mon
^ftmee

J  irfung.
/ phren

Wiena
kw öetr

rhtzu
, le irg
'gen!

«lS
igten
»ehn,

insbesondere : alle
Hänge- und stehende
für Wohnung , Büro,
Flur und Werkstättotu
Zieh - unickkugelgelenll»^
Brenner verschiedener
und Größen , allel i®|
gebranchSsähigem
wird ganz und im
abgegeben.

Näheres im B<
Rhein. BolkSztg., Wi«

empfiehlt sich,
Joseph Rees , “
Dotzheimcrstr. 28.

Geht auch nach
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